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Meiſtertitel. 

Am 1. Oktober d. Is. find. die Beſtim⸗ 
mungen der Novelle zur Gewerbeordnung vom 
26. Juli 1897, die ſich auf die Führung des 
Meiſtertitels beziehen, infraft getreten; damit 
hat das Haudwerksgeſetz nunmehr in allen 
ſeinen Theilen rechtliche Wirkſamkeit erlaugt. 

Den Meiſtertitel dürfen nach dem Hand⸗ 
werksgeſetze nur ſolche Handwerker führen, 
die in ihrem Gewerbe die Befugniß zur An⸗ 
leitung von Lehrlingen erworben und die 
Meiſterprüfung beſtanden haben. Das Recht 
der Lehrlingsausbildung aber ſteht nur ſolchen 
Haudwerkern zu, die das vierundzwanzigſte 
Lebensjahr vollendet und in ihrem Gewerbe 
entweder die von der Handwerkskammer vor⸗ 
geſchriebene Lehrzeit zurückgelegt und die Ge⸗ 
jellenprüfung beſtanden haben oder fünf Jahre 
bindurch das Handwerk ſelbſtändig ausgeübt 
haben oder als Werkmeiſter oder in ähulicher 
Stellung thätig geweſen ſind. Die Meiſter⸗ 
prüfung hat den Nachweis der Befähigung 
zur ſelbſtäudigen Ausführung und Koſtenbe⸗ 
rechuung der gewöhnlichen Arbeiten des Ge⸗ 
werbes, ſowie der zu dem ſelbſtändigen Be⸗ 
triebe deſſelben ſonſt noch nöthigen Keuntniſſe, 
iusbeſondere auch der Buch⸗ und Rechnungs⸗ 
Führung, zu erbringen. 2 

Von den mancheſterlich⸗freiſiunigen Gegnern 
des Handwerks werden die Beſtimmungen über 
Führung des Meiſtertitels als überflüſſig und 
nutzlos hingeſtellt. Ein leitendes Blatt dieſer 
Richtung meinte jüngſt, es ſei „auch hier 
wieder eine Mühle gebaut, die zwar klappert, 
aber kein Mehl giebt“. Nun, wir hoffen zu⸗ 
verſichtlich, daß die Mühle doch Mehl geben 
wird. Der alte Meiſtertitel war ein Ehren⸗ 
titel und Schmuck ſeines Inhabers, wie er 
ſchöner nicht gedacht werden kann. Seit ſeine 
Führung aber an keine feſten Schrauken und 
Bedingungen mehr gebunden ſchien, verlor 
er mehr und mehr an Werth und die Kraſt, 
ein Unterſcheidungsmittel zu ſein zwiſchen dem 
ehrenfeſten, tüchtigen Handwerker und dem 
marktſchreieriſchen Pfuſcher; er ſank zum weſen⸗ 
loſen, nichtigen Beiwerke herab. Kein Wunder, 
daß ſich hierüber in den weiteſten Kreiſen des 
Handwerks Aerger und Mißſtimmung kund⸗ 
gaben und immer lauter und dringender der 
Wunsch rege ward, den alten Meiſtertitel 
wieder zu Ehren zu bringen. Das kounte 
aber uur dadurch geſchehen, daß ſeine Führung 
künftig einzig und allein ſolchen Handwerkern 
geſtattet wurde, welche nach Zurücklegung der 
ordunngsmäßigen Lehrlings- und Geſellenzeit 
— ae . beſtanden haben, 
und ſo beſtimmt es das Handwerksgeſetz vom 
26. Juli 1897. x ehe 

Damit hat der Meiftertitel wieder einen 
pofitiven, weſenhaften und wichtigen Juhalt 
empfangen. Dies wird fraglos zur Kräftigung 
des Standesbewußtſeins und zur Förderung 
des ſoliden Geſchäftsbetriebes beitragen. Der 
Meiſtertitel in ſeiner künftigen Geſtalt bietet 
bis zu einem gewiſſen hohen Grade einen 
Erſatz für den fehlenden Befähigungsnachweis 
dar. Die Juhaber dieſes Titels leiſten Ges 
währ, daß ſie alle Vorbedingungen ihres Be⸗ 
rufes erfüllt haben, und leben ſich ſo als eine 
Elite, als wirkliche „Meiſter“ aus dem Gros 
der VBerufsgenoſſen hervor. Da müßte das 
Publikum doch mit Blindheit geſchlagen ſein, 
wenn es ſolchen Wegweiſer ſchließlich nicht 
benützte und ſich für feine Bedürfniſſe an die 

auperfsmeifter, alſo dorthin wendete, wo 

wirklich reelle Bedienung rechnen kann. 
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Politiſche Tagesſchan. 
„Das bayeriſche Abgeordnetenhaus iſt 
et worden. Finanzminiſter Freiherr 
n leitete die Budgetbeſprechung ein 
ſprach die Zuverſicht aus, daß eine be⸗ 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


friedigende Ordnung der Finanzverhältniſſe 
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten in nicht zu 
ferner Zeit eintreten werde. Eine beträcht⸗ 
liche Steigerung der Matrikularbeiträge ohne 
gleichzeitige Deckung durch Ueberweiſungen 
müßte für das Budget der Einzelſtaaten ges 
radezu verhängnißvoll werden. { 

Ueber ſchwindelhafte „Bankiers“ 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 
„Ju der letzten Zeit ſind, — ſo ſchreibt man 
uns — verſchiedene Schwindeleien von Leuten 
aufgedeckt worden, die Baukgeſchäfte aufge⸗ 
than und das Publikum betrogen haben, 
ohne eigentlich von der Börſe als Bankiers 
anerkannt zu fein. Die reellen Bankiers 
haben vollſtändig recht, wenn ſie ſich gegen 
das Walten ſolcher „Kollegen“ entrüſtet ver⸗ 
wahren, und der Börſe kann man es nicht 
verdenken, daß ſie die Schwindler, die ſie 
längſt erkaunt hatte, von den Rockſchößen 
abſchüttelt. Allein wo bleibt das Publikum, 
daß durch Hinausſtecken der Bankiersfirma 
und durch die gerade in zweifelhaften Ge⸗ 
ſchäften doppelt „noble“ Ausſtattung veran⸗ 
laßt wird, mit ſolchen Leuten in Verbindung 
zu treten? Das Publikum iſt keinesfalls in 
der Lage, ſich über die Reellität neuer Bank⸗ 
firmen zu unterrichten, man wird ihm alſo 
einen gewiſſen Schutz zutheil werden laſſen 
müſſen. Einen ſolchen würden wir in einer 
Vorſchrift erblicken, wonach Perſonen, die 
beabſichtigen ein Bankgeſchäft zu etabliren, 
die Konzeſſion nachzuſuchen und dabei nach- 
zuweiſen haben würden, daß fie unbeſcholten 
und im Beſitze der Fähigkeiten und Mittel 
find, ein Vankgeſchäft zu errichten und zu 
führen. Dieſer Vorſchlag dürfte in der That 
der Erwägung werth ſein. Die reellen 
Bankiers werden gut thun, denſelben zu 
prüfen und im eigenen Jutereſſe zu uuter⸗ 
ſtützen. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage 
zu Lübeck kündigte Singer unter großem 
Jubel den Sieg der ſozialdemokratiſchen 
Wählerliſte bei denſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlen an. Dieſer Jubel war, wie Singer 
ſpäter, ſich ſelbſt berichtigend, erklären mußte, 
verfrüht; denn nur in der dritten Wähler⸗ 
klaſſe errangen die ſozialdemokratiſchen Liſten 
eine bedeutende Mehrheit; aber das end— 
giltige Ergebniß der Wahlmännerwahlen läßt 
mit Beſtimmtheit vorausſehen, daß den 
Sozialdemokraten auch die letzten vier bisher 
von ihnen eingenommenen Sitze in der 2. 
ſächſiſchen Kammer verloren gehen müſſen; 
3 davon fallen an die Konſervativen, 1 an 
die Nationalliberalen. Da die Koſervativen 
auch 2 ſog. „altfortſchrittliche“ Mandate ge⸗ 
winnen, ſo erreichen die Konſervativen infolge 
des 1896 eingeführten neuen Wahlrechts die 
Zweidrittel⸗Mehrheit in der ſächſiſchen zweiten 
Kammer. 

Alle Wiener Blätter ſprechen ihre 
Freude darüber aus, daß in den Ehrungen 
der deutſchen Chinatruppen die treue 
Kameradſchaft und Verbrüderung des deutſchen 
Heeres und der öſterreichiſch- ungarischen 
Armee abermals deutlich zu Tage getreten ſei. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt für 
den 17. Oktober einberufen worden. 

Aus Neapel wird vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Im Lazareth von Niſida befinden ſich 
5 Kranke; ſie erhielten Serum⸗Einſpritzungen. 
Außerdem befinden ſich im Lazareth drei 
Perſonen in Beobachtung, deren Geſundheits⸗ 
zuſtand gut iſt, und 88 Perſonen ſind iſolirt. 

Die franzöſiſchen Generäle Lebelin 
de Dionne und General Lavenve haben ihre 
Eutlaſſung als Mitglieder des Rathes der 
Ehrenlegion gegeben, um dagegen zu proteſtiren, 
daß an Stelle des Großkanzlers der Ehren⸗ 
legion, Generals Davouſt, General Florentin 
ernannt wurde. — Immer mehr Orden fügen 
ſich dem neuen franzöſiſchen Vereinsgeſetz. 
Bisher haben 45 männliche Kongregationen, 
welche 1740 Niederlaſſungen bilden, und 370 
weibliche Kongregationen mit 3362 Nieder⸗ 
laſſungen die durch das Vereinsgeſetz geforderte 
ſtaatliche Genehmigung nachgeſucht. 

Der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
wird nun wohl doch ganz gemächlich beige⸗ 
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legt werden. Der türkiſche Miniſterrath be⸗ 
ſchloß am Montag, die Bedingungen der 
franzöſiſchen Regierung für die Ordnung der 
Angelegenheit Lorando anzunehmen. 


Der Jahrestag der Revolution von 1868 
wurde am Sonntag in vielen Städten 
Spaniens durch Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen gefeiert; Zwiſchenfälle kamen 
nirgends vor. 

Nach einem Telegramm aus Grimsby 
iſt dort der Ausſtand im Fiſchereigewerbe 
beigelegt, die Unternehmer haben in die 
Einſetzung eines Schiedsgerichts gewilligt. 
Das Militär iſt aus der Stadt zurückgezogen 
worden. 

Zu den Vorgängen am perſiſchen Golf 
erfährt offiziös das „Reuterſche Bureau“: Das 
von der „Bombay Gazette“ verbreitete Ge⸗ 
rücht, Großbritauien werde in kurzem das 
Protektorat über Koweit proklamiren, iſt un⸗ 
begründet. Es ſind letzthin in dieſem Theile 
des Perſiſchen Meerbuſens zahlreiche Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen verſchiedenen Stämmen vor⸗ 
gekommen. Der Emir von Nejd bereitete 
einen Angriff gegen den Scheik von Koweit 
vor. Die Auweſenheit britiſcher Kriegsſchiffe 
und türkiſcher Truppen in der Umgegend er⸗ 
klärt ſich durch ein zwiſchen der britiſchen 
Regierung und der Pforte getroffenes Ab- 
kommen, um einen Zuſammenſtoß zwiſchen den 
erwähnten Führern der Eingeborenen zu ver⸗ 
hindern. Es werden keine weiteren Ver⸗ 
wickelungen befürchtet. Die Angelegenheit 
ſieht nicht ſehr ernſt aus. — Na alſo! Die 
auglo⸗indiſche Preſſe hatte ſchon Lärm gegen 
Deutſchland geſchlagen, das angeblich in einem 
Geheimvertrag mit der Türkei ſich den Beſitz 
von Koweit als Endpunkt der geplanten 
Bagdadbahn geſichert haben ſollte. — Eine 
weitere Meldung des „Bureau Renter“ aus 
Bombay vom Dienſtag beſagt, die britiſchen 
Kreuzer „Pomone“ und „Highflyer“ ſeien dort 
angekommen. Mehrere große Kanonen wurden 
für den Scheik Mabarnk nach Koweit geſandt. 
(Von den Engländern?) Am 23. September 
fand außerhalb Koweits zwiſchen den Truppen 
Mabarnks und den Stämmen von Neid ein 
Kampf ſtatt. Die Verluſte waren auf beiden 
Seiten gering. 


Zu dem Ueberfall an Mae Kinleys 
Gruft hat ſich, wie „Wolffs Bureau“ meldet, 
der Kommandeur der auf dem Kirchhofe von 
Cauton (Ohio) zur Bewachung des Grabes 
Mae Kinleys eingerichteten Militärwache dahin 
geäußert, daß er dem Bericht des Soldaten 
Deprend von dem Ueberfall vor dem Grabe 
keinen Glauben ſchenke. 


Eine Revolution iſt nach Newyorker Mel⸗ 
dungen auf Haiti ausgebrochen. Viele 
angeſehene Männer in Jeremie ſeien unter 
der Auklage der Verſchwörung verhaftet und 
in Port au Prince eingekerkert worden. Im 
Junern des Landes ſei die Lage kritiſch, da 
ſich Oppoſition dagegen erhebe, daß Präſident 
Sam ſein Amt behalte. Andererſeits beſagt 
ein neueres in Newyork eingetroffenes Tele⸗ 
gramm ans Port au Prince, daß die Vor⸗ 
gänge in Jeremie nicht wichtig ſind. In der 
Nacht zum Sonnabend ſind neun Perſonen 
verhaftet worden, doch ſind ſie am Sonn⸗ 
abend wieder in Freiheit geſetzt worden. Die 
Lage im Junern des Landes ſei durchaus 
ruhig. 

Aus Kauton wird gemeldet daß die 
deutſche Miſſionsſtation bei Hſingning von 
Rebellen zerſtört wurde. Die Miſſionare der 
Station ſind in Sicherheit. Der deutſche 
Konſul in Kanton hat ſofort die chineſiſchen 
Behörden zu energischen Schritten veran⸗ 
laßt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1901. 

— Die Abreiſe des Kaiſers von Rominten 
wird in der Frühe des 4. d. Mts. erfolgen. 
Die Ankunft des Kaiſerpaares im Jagdſchloß 
Hubertusſtock erfolgt vorausſichtlich am Soun⸗ 
abend, 5. d. Mts. zu einem etwa achttägigen 
Aufenthalt. Die Kaiſerin iſt von ihrem leichten 
Unwohlſein wiederhergeſtellt. 
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— Der Kaiſer hat an den General der 
Jufanterie z. D. v. Spitz, der gleichfalls heute 
ſein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum beging, 
ein huldvolles Glückwunſchtelegramm gerichtet, 
mit der Erlanbniß zum Tragen der Uniform 
des 7. Rheiniſchen Jufauterie⸗Regiments Nr. 69, 
welchem Regiment der Jubilar 13 Jahre lang 
angehörte, und in deſſen Reihen er im Feld⸗ 
zuge 1866 mitgekämpft hat. — Dem General 
wurden ferner heute ſeitens der deutſchen 
Kriegervereine und Kriegerverbäude zahlreiche 
Ehrungen zu theil. Adreſſen wurden ihm 
überreicht. Profeſſor Weſtphal, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzeude des Geſammtvorſtandes, 
hielt eine Auſprache. Ferner erſchien eine 
Deputation des Kaiſer Wilhelm⸗Dauk, welche 
eine Urkunde über die Ernennung des Generals 
zum Ehrenmitgliede überreichte. Unter den 
Glückwünſchenden befand ſich auch u. a. der 
frühere Kriegsminiſter Verdy du Vernois. 


— Der Enthüllung des Denkmals für 
Kaiſex Wilhelm I. in Aachen, welche am 16. 
Oktober ſtattfinden ſoll, wird der Kaiſer wegen 
der tiefen Trauer allerdings perſönlich nicht 
beiwohnen, aber der Monarch hat mit feiner 
Vertretung den Kronprinzen beauftragt. 

— Der Kriegsminiſter General der In⸗ 
fanterie v. Goßler iſt in Meran geſtern mit 
ſeiner Gemahlin eingetroffen. 

— Das Plenum des Bundesraths tritt 
zum erſten Male nach der Sommerpauſe am 
3. Oktober zu einer Sitzung zuſammen. Der 
Bundesrath wird ſich in dieſer Sitzung durch⸗ 
aus nicht, wie irrthümlich gemeldet worden 
iſt, mit dem Zolltarif zu befaſſen haben, dieſer 
wurde vielmehr ſchon, nachdem er im Juni 
d. 33. durch den Reichskanzler an den Bundes⸗ 
rath gebracht war, ſofort an die Ausſchüſſe 
verwieſen. Die letzteren werden die Be⸗ 
rathungen des Zolltarifs und Zolltarifgeſetzes 
am 8. Oktober beginnen. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Neu⸗ 
Guinea v. Bennigſen hat vor einigen Wochen 
mit dem „Cormoran“ eine Urlaubsreiſe nach 
Deutſchland angetreten. 

— Der heute Vormittag nach nur kurzem 
Kraukeulager verſtorbene Unterſtaatsſekretär 
im Finanz⸗Miniſterium Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Paul Lehnert war 1846 als 
Sohn des Kammergerichtsrathes und Univer⸗ 
ſitäts-Rektors L. geboren und hat nur ein 
Alter von 55 Jahren erreicht. Nachdem L. 
am letzten Sonnabend noch eine längere 
Konferenz mit dem Finanzminister Freiherrn 
v. Rheinbaben gehabt und den Sonntag im 
Kreiſe ſeiner Familie verlebt hatte, traf ihn 
am Nachmittag dieſes Tages ein Schlagan⸗ 
fall, der ihm das Bewußtſein raubte und zum 
Tode führte. Im Finanz⸗Miniſterium wird 
der unerwartet ſchnelle Hingang des Mannes, 
der als Beamter wie als Menſch ſich großer 
Hochſchätzung erfreute, aufrichtig betrauert. 

— Wie das „Wolff'ſche Bureau“ von zus 
verläſſiger Seite erfährt, iſt die Verletzung, 
welche ſich der Generaladjutant Vizeadmiral 
Freiherr v. Senden⸗Bibran gelegentlich eines 
Jagdausfluges zugezogen hat, nicht erufter 
Natur. Der Unfall ereignete ſich beim Eut⸗ 
ſichern eines neuen Gewehres durch Selbſt⸗ 
entladung der Läufe. Die herbeigeführte Ver⸗ 
letzung des rechten Handtellers, nicht des 
linken Armes, dürfte in ſpäteſtens 8 Tagen 
behoben ſein. 

— Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde zu Atmagea in Rumänien iſt der 
bisherige Pfarrverweſer Richard Callies be- 
rufen worden. 5 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, zum 
Vergehen gegen die militäriſche Unterordnung 
an Bord der „Gazelle“ könne im Auſchluß 
an die geſtrigen Mittheilungen heute auf 
Grund des Geſchwaderberichts richtig geſtellt 
werden: An Bord der „Gazelle“ waren aller⸗ 
dings eines Morgeus einzelne unbedentende 
Geſchütztheile verſchwunden. Es wurde darüber 
ſofort ſtreuge Unterſuchung eingeleitet, die 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Sie läßt bisher 
erkennen, daß die Vergehen gegen kaiſerliches 
Eigenthum wahrſcheinlich im Uebermuth oder 
aus Nachläſſigkeit begangen worden ud. Zu 
den Augaben der Zeitungsberschte et 
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zelnen zu bemerken: 1) Von einer Meuterei 
kann keine Rede fein. 2) Daß der Kommandant 
aur wenig Laudurlaub bewilligt habe, iſt 
durch nichts erwieſen. Während der Herbſt⸗ 
übung iſt Gelegenheit zur Urlaubsertheilung 
den Kommandanten aller Schiffe uur wenig 
gegeben. 3) Der Dienſt an Bord der „Gazelle“ 
war nicht ſtrammer als auf jedem Schiffe es 
der Fall ſein muß, woran, nachdem es eben 
erſt in Dieuſt gekommen, hohe Auforderungen 
geſtellt werden. 4) Iſt es unrichtig, daß das 
Schiff auf der Danziger Rhede mit Arreſt 
zelegt war. Naturgemäß mußte im Jutereſſe 
der Unterfuchung ein Verkehr des Schiffes 
mit dem Lande fo lange beſchräukt werden, 
als hierdurch die Verſchleierung des Thatbe⸗ 
ſtandes möglich erſchien. Als letzteres am 
nächſten Tage nicht mehr inbetracht kam, 
wurde der Verkehr wieder geſtattet. 5) Die 
Behauptung, daß man es für nicht rathſam 
gehalten habe, das Schiff einzeln fahren zu 
laſſen, bedarf eigentlich keiner Widerlegung. 
Die „Gazelle“ iſt Wiederholer (Aviſo) des erſten 
Geſchwaders und mußte alſo bei dieſem 
bleiben. 6) Sind niemals 15 Mann in Unter⸗ 
ſuchung genommen worden. Die Reſerviſten 
find genau wie die aller anderen Schiffe 
zum beſtimmungsmäßigen Termine entlaſſen 
worden. 

— Der Magiſtrat hat der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung in Sachen der Führung einer 
Straßenbahnlinie im Zuge der Neuſtädtiſchen 
Kirchſtraße über die Straße, Unter den Linden“ 
einige Schriftſtücke überſandt mit dem Be⸗ 
merken, daß die in den Blättern erwähnte 
Audienz vor Empfang des Schreibens des 
Polizeipräſidenten vom 13. Juni, und zwar 
am 6. Juni uachgejucht und durch Schreiben 
des Oberhofmarſchallamts vom 9. Juni ver⸗ 
ſagt worden iſt. 
nicht erbeten worden, konnte daher auch nicht 
verſagt werden. Auf das am 4. Juli 1901 
ſeitens des Oberbürgermeiſters Kirſchner an 
den Polizeipräſidenten gerichtete ausführlich 
motivirte Schreiben antwortete Herr v. Wind⸗ 
heim am 14. September wie folgt: „Der 
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
mich beauftragt, anf die Eingabe vom 4. Juli 
mitzutheilen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König ſich nicht zu entſchließen vermocht haben, 
die Führung einer Straßenbahnlinie über die 
Straße „Unter den Linden“ zu genehmigen, 
es vielmehr bei der Allerhöchſt getroffenen 
Eutſcheidung bewenden laſſen wollen. Den 
Magiſtrat erſuche ich nunmehr um eine ge⸗ 
fällige Aeußerung darüber, ob und nach welcher 
Richtung hin infolge der Allerhöchſten Eut⸗ 
ſchließung eine Aenderung des von der Stadt 
Berlin geplanten und mir zur Genehmigung 
vorgelegten Straßenbahnnetzes beabſichtigt 
wird.“ 

— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, 
werden bezüglich der Verbindung der beiden 
ſtädtiſchen Straßenbahnlinien, die jetzt durch 
die Linden getrennt ſind, anderen Modalitäten, 
als die beiden bisher ſtreitigen Pläue inner⸗ 
halb der ſtädtiſchen Verwaltung bereits er⸗ 
wogen. 

Wilhelmshaven, 1. Oktober. Die neue 
Deckoffizier⸗ und Ingenierſchule iſt heute durch 
den Direktor, Kapitän zur See z. D. Licht⸗ 
höfer, in Gegenwart der Lehrer und Schüler 
eröffnet worden. 

Hamburg, 30. September. Reichskanzler 
Graf von Bülow, begleitet von dem Geſandten 
Grafen von Monts, dem hier weilenden ita⸗ 
lieniſchen Senator Blaſerna, Legatiousrath 
Rücker⸗Jeniſch und anderen Herren, beſuchte 
heute Nachmittag Hamburg, wobei er auch 
eine Rundfahrt auf der Außen-⸗Alſter unter⸗ 
nahm. 

Straßburg i. Elſ., 1. Oktober. Die 46. 
Verſammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
männer wurde heute unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung eröffnet und namens der Re⸗ 
gierung vom Staatsſekretär v. Köller be⸗ 
grüßt. Namens der Stadt entbot Bürger: 
meiſter Back, ſeitens der Univerſität Rektor 
Spitta den Gäſten den Willkommengruß. 

Stuttgart, 1 Oktober. In Anwesenheit 
des Königs, des Großherzogs von Baden und 
der Minifter Dr. v. Breitling Freiherr von 
Soden und v. Braner iſt heute die Bahn 
Ueberlingen⸗Friedrichshafen, die letzte Strecke 
der Bodenſee⸗Gürtelbahn, feierlich eröffnet 


worden. 
| meinen . . ———— 


Dritter allgemeiner deutſcher 


Frauentag. 
Eiſenach, 30. September. 

Erſte öffentliche Verſammlung. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Fewſon begrüßte die Verſamm⸗ 
lung. Die deutſche Frauenbewegung, wie ſie im 
allgemeinen dentſchen Frauenverein ihren Aus⸗ 
druck finde, gehe aus von der nenen Zeit, von den 
modernen Bedürfniſſen, die das Zeitalter der Ma⸗ 
ſchinen, des Dampfes und der Elektrizität, der 
moderue Großbetrieb und die Revolntionirung der 
wirichſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ge⸗ 
chaffen habe. Durch die Umgeſtaltung dieſer Ver⸗ 
ältuiſſe ſei die Frage des Frauenberufes zu einer 
Angelegenheit von aktuellſter und weittragendſter 
Bedentung für das öffentliche Leben geworden. 
Did Frauenbewegung gehe daher in erſter Linie 
auf die Erſchließung und Hebung der Erwerbs⸗ 
thätigkeit aus, die ſie durch eine gründlichere und 


Eine weitere Audienz iſt 0 


vielſeitigere Bildung der Frau zu erreichen ſuche. 
Dieſe Arbeit komme naturgemäß in erſter Linie 
dem arbeitenden Theil der Bevölkerung zugute. 
Ganz von ſelbſt führe aber in ihren letzten Konſe⸗ 
quenzen eine höhere Bildung auch zu höheren Be⸗ 
rufen und die Zulaſſung der Frauen zum philo⸗ 
logiſchen und mediziuiſchen Studium zeige deutlich, 
welche Zukunft eine umfaſſeude Ausbildung und 
Fortbildung der Frau biete, nicht nur auf dieſem 
Gebiete allein, ſondern auch in Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, im Staats-, Gemeinde und Geſellſchafts⸗ 
leben. (Lebhafter Beifall.) Bildung macht frei! 
Dies Wort gelte auch in umfaſſendſter Weiſe für 
die Frau. Mit dem erwachenden Bewußtſein von 
dem Werthe der eigenen freien Perſönlichkeit und 
der ausgeprägten Individualität mußte naturge⸗ 
mäß der Auſpruch auf deren Anerkennung und 
Selbſtändigkeit im Rechte des Landes heraureifeu. 
Und mit Recht dürfte die gebildete freie Frau das 
Wort Iphigeuiens für ſich in Auſpruch nehmen: 
Ich bin ſo frei geboren als ein Mann! und für 
ich Beachtung fordern, als bedeutſamer, mitſtim⸗ 
mender Faktor für die Geſtaltung unſeres häus⸗ 
lichen und öffentlichen Lebens. (Lebhafter Beifall.) 
Die Argumente der Gegner der modernen Franen⸗ 
bewegung ſeien unter dieſem Geſichtspunkte mit 
größter Vorſicht aufzunehmen, Die freiere Deuk⸗ 
weiſe der Frau werdeddas Kleinliche abſtreifen 
helfen, und frei von den Feſſeln des Vorurtheils 
und der Befangenheit ledig, werde die moderne 
Frau den Flug zu höheren Geſichtspunkten nehmen 
und auf eine höhere Warte gelaugen, die zu er⸗ 
reichen ihr gewiſſe Kreiſe gern verſagen möchten. 
Mit dem Argument: die Frau gehöre ins Haus! 
ſei zwar viel geſagt, aber wenig bewieſen. Auch 
das Schlagwort von dem minderwerthigen Hirn 
der Frau und der Einwand, daß die Frau weder 
geiſtig noch phyſiſch ihren ſelhſtgeſtellten Aufgaben 
gewachſen ſei, könne von eruſthaften und einſichti⸗ 
gen Männern nicht eruſt genommen werden, um⸗ 
ſoweniger, wenn man die Lehren der Geſchichte 
recht beachte, die uns große und berühmte Vor⸗ 
bilder zeige, von den Fürſtinnen auf dem Throne 
angefangen bis zu den Fürſtinnen auf allen Ge⸗ 
bieten des geiſtigen Lebens. 


1 Hierauf ſprach Fran von Förſter Nürnberg 
über die Ziele der Frauenbewegung. Sie ſchildert 
einleitend die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Frauenbewegung von Anfang an zu kämpfen ge⸗ 
abt habe und die unleugbar auch zu Fehlern und 
verkehrten Maßnahmen auf Seiten der Frauenver⸗ 
eine geführt hätten. Man ſollte jedoch die Frauen⸗ 
bewegung nicht nach ihren Fehlern, ſondern nach 
ihren ideal⸗ſittlichen und ſozialen Geſichtspunkten 
beurtheilen und dann müſſe man unweigerlich da⸗ 
zu kommen, ſie als durchaus berechtigt und noth⸗ 
wendig anzuerkennen. Wenn man der Frau ein 
zu großes Gefühlsleben nachſage, daß ſie zu der 
ſozialen Mitarbeit untauglich mache, ſo könnten 
die Frauen ebenſogut ſagen, daß die Männer durch 
eine zu einseitige Geiſtesarbeit gelitten hätten an 
ihrem Gemüth und Gefühl und aus dieſen Grün⸗ 
den nahezu ebenſo untauglich ſeien, als die Frauen. 

Frau Marie Hecht⸗Tilſit ſprach über das 
Thema: Die Frau in den kommenden Aemtern. 
Schon früher ſei die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daß vor allem auf dem Gebiet der Armen⸗ und 
Waiſenpflege die Frau weit beſſere Reſultate er⸗ 
zielen würde als der Mann und neuerdings habe 
u. a. Stadtrath Münſterberg⸗Berlin auf dem 
preußiſchen Städtetage anerkannt, daß die Fran 
allein dieſe Pflege recht verſehen könne, weil fie 
wean ſoziales Verſtändniß für dieſes habe als der 
Maun. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Fraukfurt a. M. 30. September. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Heilbronn: Der Termin, 
den die Staatsanwaltſchaft dem Aufſichtsrath der 
Gewerbebank zur Entjeheidung über die Noth⸗ 
wendigkeit der Anmeldung des Konkurſes gegeben 
hat, läuft morgen Vormittag um 11 Uhr ab. Der 
Aufſichtsrath iſt heute Abend mit einigen Bank⸗ 
direktoren und Kapitaliſten zu einer entſcheidenden 
Sitzung zuſammengetreten, um die erforderliche 
Garantiezeichnung in Höhe von 700000 Mark auf⸗ 


zubringen. 

1. Oktober. Von heute wird der „Frkf. Ztg.“ 
aus Heilbronn gemeldet: In der Augelegenheit 
der Heilbronner Gewerbebank wurde geſtern nach 
lebhafter fünfſtündiger Verhandlung der Gläubiger 
eine Verſtändigung über die zur Durchführung 
einer außergerichtlichen Liquidation erforderlichen 
Grundlagen erzielt. Unter der Vorausſetzung, daß 
die Generalverſammlung das vorläufig getroffene 
Abkommen genehmigt, erſcheint die Gefahr des 
Konkurſes beſeitigt. 

Eine der größten Baumwollenfirmen 
Deutſchlands, die Firma Gehr. Bing in Berlin, 
hat dem „Konf.“ zufolge in Liquidation treten 
müſſen. Wenn durch die Konjunktur auch nicht 
unbeträchtliche Verluſte entſtanden find, ſo iſt 
doch für Deckung der Gläubigerforderungen durch 
ſehr reiche Verwandte geſorgt. Aus Aachen wird 
dem „B. T.“ die Zahlungseinſtellung der 
großen Tuchfabrik von Wintgens und Groß 
gemeldet. 


Ausland. 


Wien, 30. September. Ueber den Ab⸗ 
ſchied des 2. deutſchen oſtaſiatiſchen Ba⸗ 
taillons in Oderberg, der letzten öſterreichi⸗ 
ſchen Station, wird von dort gemeldet: Als 
die deutſchen Mannſchaften hier aulaugten, 
wurden ſie von einer vieltauſendköpfigen 
Menge mit ſtürmiſchen Hurrahrufen begrüßt. 
Nach einer Auſprache des Bürgermeiſters 
Partenſchlag wurden die Manuſchaften bes 
wirthet; für die Offiziere fand im Bahn⸗ 
hofsgebäude ein Mahl ſtatt, an welchem 
auch der Bürgermeiſter theilnahm. Als der 
Zug, welcher die dentſchen Krieger über die 
Grenze bringen ſollte, vorgefahren war, 
brachte Major v. Förſter ein Hoch auf 
Kaiſer Frauz Joſef aus, worauf der Bürger⸗ 
meiſter mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
erwiderte. Beide Ausſprachen fanden bes 
geiſterten Widerhall. Daranf ſetzte ſich der 
Zug zur Fahrt in die Heimat in Be⸗ 
wegung. 

Venedig, 30. September. Der König und 
die Königin beſuchten heute die internationale 
Kunſtausſtellung. Am Abend fand auf dem 


worteten mit Gewehrfener von allen 


glänzend erleuchteten Mareusplatze ein großes 
Konzert ſtatt, bei welchem den Majeſtäten 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen dargebracht 


wurden. 

Genua, 1. Oktober. Prinz Tſchun iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen und hat 
ih an Bord des Dampfers „Bayern“ einge⸗ 
ſchifft, der um 11 Uhr Vormittag in See 


gegangen iſt. 


Der Krieg in Südafrika. 


„Das Reuterſche Bureau veröffentlicht mit ver⸗ 
dächtiger Geſchäftigkeit Siegesbulletins von den 
ſchweren Kämpfen an der Zulugrenze, die die 
Garniſonen mehrerer engliſcher Forts mit tapfer 
angreifenden Buren am Donuerſtag und Freitag 
voriger Woche zu beſtehen hatten. Allem Anſchein 
nach find die Burenverluſte übertrieben hoch dar⸗ 
geſtellt, denn Kitcheners amtliche Telegramme 
wiſſen nichts von einer ſo großen Zahl getödteter 
oder verwundeter Buren. Vor allem aber ſcheinen 
die Buren ihren eigentlichen Zweck erreicht zu 
haben, der darin beſtand, den Beſatzungen der 
Forts die ihnen zugedachte Zufuhr an Proviaut 
und Munition abzuknöpfen. Aus Burenkreiſen 
wird der Verlauf der Kämpfe gauz anders dar⸗ 
geſtellt. Danach war Bothas Augriff auf das 
Fort Itala an der Zulngrenze am 26. September 
durchaus erfolgreich; die engliſche Beſatzung wurde 
zum Rückzug gezwungen, ihr Verluſt beträgt 2 
Offiziere und 19 Mann todt, der Kommandeur, 5 
Offiziere und 46 Maun verwundet, 92 Mann ges 
fangen. Ferner fielen ein Geſchütz und große Vor⸗ 
räthe in die Hände der Buren. Geueral Hamilton, 
der verſpätet eintraf, war unfähig, Bothas Vor⸗ 
marſch aufzuhalten. — Alle Umſtände ſprechen 
dafür, daß die Flunkerei wieder einmal auf Seiten 
der Engländer ſtattgefunden hat, denn im Zuln⸗ 
land ſcheinen die Buren ganz und gar das Feld 
zu beherrſchen, wie ſich aus folgender Reuter 
meldung vom Dienſtag ergiebt: Das Reuterſche 
Burean meldet vom 29. September aus Melmoth: 
Ein großer Wagenzug, der heute Vormittag nach 
Fort Proſpect abgegangen war, wurde ſechs Meilen 
von hier von den Buren weggenommen. Der 
Feind verbrannte die Wagen mit den Lebens- 
mitteln und nahm das lebeude Vieh mit. Der 
Unter-Inſpektor der Natal⸗Polizei Manſell gerieth 
in Gefaugenſchaft, ſechs Maun der Eingeborenen⸗ 
Polizei fielen, zwei werden vermißt. 

„Der Ueberfall von Plakfontein hat ſich nicht, 
wie nach den erſten Meldungen angenommen 
werden mußte, in der Nähe von Prätorig, ſondern 
öſtlich von Bloemfontein abgeſpielt, und die Waſſer⸗ 
werke, die in den Meldungen als Ortsbeſtimmung 
dienten, ſind die Bloemfonteiner Waſſerwerke bei 
Saunahspoſt beim Koornſpruit, dieſelben, wo feiner 
Zeit Chriſtian Dewet feinen kühnen Ueberfall aus⸗ 
führte. Eine ausführlichere Meldung des Bureau 
Reuter theilt darüber noch folgende Einzelheiten 
mit: Am Abend des 18. September brach eine 
Abtheilung von 137 Mann berittener Infanterie 
mit 2 Geſchützen der U⸗Vatterie von Sannahspoſt 
auf, mit der Abſicht, ein kleines, auf etwa 50 
Mann geſchätztes Burenkommando, das ſich in der 
Nähe aufhielt, zu vertreiben. Nach einem kurzen 
er ſchlng fie bei einem durch die Maun⸗ 
tenden urge deen die een eren 
marſchirte fie weiter in öſtlicher Richtung und 
kam in die Nähe einer Farm Vlakfontein. Hier 
entſpann ſich ein leichtes Gefecht, das mit der 
Zurückdrängung der Buren endigte. Dieſe zogen 
ſich in eine ſtarke Stellung zurück, wo eine größere 
Abtheilung von ihnen verſammelt lag. Statt 
eines kleinen Kommandos, das ſie erwarteten, 
ſtanden die Engländer unn einem 200 Mann ſtarken 
Burentrupp gegenüber, der ſie nach wohlüber⸗ 
legtem Plane in eine Falle gelockt hatte. Die 
Engländer eröffneten ſofort das Feuer aus ihren 
Geſchützen, aber ſofort zeigte es ſich, daß 
ſie umzingelt die Buren aut⸗ 
Seiten. 
Sie hatten den Gegner in die Falle gehen laſſen 
und dieſe dann durch Vorſchieben der Flügel ſo⸗ 
fort geſchloſſen. Die Briten verſuchten eine Zeit 
lang hartnäckigen Widerſtand, mußten ſich dann 
aber ergeben. Die Kauoniere hatten beſonders 
ſtark gelitten. Die Geſchütze waren durch Zer⸗ 
ſtören des einen und durch Vergraben des anderen 
Verſchlußſtückes unbrauchbar gemacht worden; 
ebenſo war faſt alles Zubehör zerſtört, von der 
Munition, 88 Granaten, ein großer Theil ver⸗ 
5 worden. Die meiſten Pferde wurden ge⸗ 
tödtet. 

Für immer aus Südafrika verbannt worden 
ſind infolge der Kitchener'ſchen Proklamation fol- 
gende Perſonen, die nach dem 15. September mit 
den Waffen in der Hand gefangen genommen 
wurden: Botha, ehemaliger Landdroſt in Prätoria, 
die Feldkornets Botha, Hugo, Nienwhondt und 
Dupleſſis, die Hauptleute Olivier, Coetze, Coos 
und Krüger, ferner Adjutant Vanderlinde. 

In der Kolonie Natal haben, wie der Londoner 
„Staudard“ aus Durban vom Montag meldet, 
die ſoeben ſtattgehabten allgemeinen Wahlen das 
Ergebniß gehabt, daß das gegenwärtig im Amte 
befindliche Miniſterium bleibt. In dem Umvoti⸗ 
Diſtrikt, der überwiegend von Holläudern bewohnt 
Nied mn die holländischen Kandidaten eine 

iederlage. 

Die Londoner „St. James Gazette“ meldet: 
Es verlautet, daß nenerdings beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen nach Südafrika geſchickt und daß meh⸗ 
rere Milſz⸗Regimenter wieder neu gebildet werden 
ſollen. Auch ſoll eine Anzahl von Truppen, 
welche in Indien ſtehen, nach Südafrika gejandt 
werden. 5 

Ein Telegramm Kitcheners aus Prätoria vom 
Montag beſagt: In der Woche ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember ſind 27 Buren getödtet, 24 verwundet und 
274 gefangen genommen worden; 48 haben ſich er⸗ 
geben. Außerdem wurde eine Anzahl Gewehre 
und Patronen, mehrere Wagen und viele Pferde 
und Vieh erbeutet. In der Depeſche heißt es 
daun weiter: Die von den Buren bei dem Angriff 
auf Fort Itala am 26. September gefangen ge⸗ 
nommenen, ſpäter aber wieder freigelaſſenen Eng⸗ 
länder erzählen, ſie hätten geſehen, daß die Buren 
60 Mann in ihrem Lager beerdigt hätten General 
Hamilton berichtet, daß auch in der Nähe von 
Itala mehrere Buren beerdigt worden ſeien. Am 
26. und 27. waren die Buren lediglich damit be⸗ 
ſchäftigt, ihre Todten und Verwundeten zu bergen. 
Die Hauptmaſſe des Feindes lagert jetzt in der 
Nähe von * In Trausvaal und dem 
Dranie-Staat it die Lage unverändert. In der 
Kapkolonie ſtehen die Burenkommandos von My⸗ 


Pr 


waren, denn 


burgh und Fouché zum größten Theil öſtlich von 
Drakensburg. Im Trauskei⸗Diſtrikt ſteht Smuts, 
der ſich vor den engliſchen Truppen eiligſt nach 
Süden gewandt hat und am 28. September in 
der Nähe von Sheldon ſtand. Im Süden und 
Weſten iſt die Lage undverändert. Das Zentrum 
der Kolonie iſt vom Feinde geſäubert, faſt kaun 
man dies auch vom Nordweſten ſagen. Eben 
höre ich, daß das Lager des Oberſten Kekewich 
bei Moedwill weſtlich von Magato am 30. Sep⸗ 
tember früh bei Tagesaubruch von Delarey und 
Pückgeworen ad en - nn au 
\ fen und zogen na r morgen 
in nordweſtlicher Richtung zurück. l 


Provinzialnachrichten. 


t Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Oktober. 
(Für die Hinterbliebenen des erſchoſſenen Kall⸗ 
mann in Podwitz), die in ärmlichen Verhältniſſen 
zurückgelaſſen ſind, werden freiwillige Gaben ein⸗ 
geſammelt. Dem Komitee gehören Herr Pfarrer 
Japſen⸗Gr.⸗Lunau und Fran Rittergutsbeſitzer von 
Winter auf Adlersflügeln⸗Gelens an. 

Marienburg, 1. Oktober. (Eine Liebesgeſchichte) 
fand am Montag in unſerem Vorort Sandhof 
ſeinen tragiſchen Abſchluß. Der 71 jährige Rentier 
Malleis hatte ſich mit dem 17 jährigen Dienſt⸗ 
mädchen ſeiner Frau, einer hieſigen Handwerker⸗ 
tochter, eingelaſſen. Die Ehefran des M. kam 
eines ſchönen Tages hinter das Verhältniß und 
entließ ſofort das Dieuſtmädchen. Als das junge 
Mädchen dem M. die Folgen des intimen Ver⸗ 
kehrs mittheilte, wurde Malleis ſehr erregt und 
zeigte ein ſcheues Weſen. Und als das Vor⸗ 
kommniß zu einem Klatſch ansartete, der umſo⸗ 
mehr kolportirt wurde, weil M.“s Ehe kinderlos 
war, beſchloß Malleis, in den Tod zu gehen. 
Geſtern Abend fand man ihn erhängt vor. Mal⸗ 
1 Pinserläbt ein Vermögen von etwa 150000 


ark. 
Tuchel, 35. September. (Urtheils beſtätigung. 
Das Urtheil des Disziplinargerichts 1. Juſtanz 
gegen den Kreisbaumeiſter Marx hierſelbſt, welches 
auf Amtsentlaſſung ohne Penſion erkannte, if 
vom Oberverwaltungsgericht in Berlin unter dem 
20. d. Mts. im vollen Umfange beftätigt worden. 
Pillkallen, 27. September. (Vom Zuge über⸗ 
fahren) wurde geſtern Abend 6 Uhr das Fuhrwerk 
des hieſigen Holzhändlers Herrn Boltz beim 
Paſſiren des Bahngeleiſes der Ußpiannen⸗Pillkaller 
Chauſſee. Beide Pferde wurden getödtet. Der 
Führer des Wagens wurde leicht verletzt. 
Königsberg, 30. September. (Verſchiedenes.) Der 
„Reichsanzeiger“ meldet: Hoflieferant. Adolf 
Siebert, Konſul Guſtav Simon und Bankdirektor 
Richard Kraſchutzki, alle in Königsberg, erhielten 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Konſiſtorialrath 
Lackner erhielt den Kronenorden 3. Klaſſe und 
Kaufmann Haarblicker den Kronenorden 4. Klaſſe. 
— Zur Theilnahme an den im Handelsminiſterinm 
ftatifindenden Beſprechungen über die Zolltarif⸗ 
vorlage haben Geh. Kommerzienrath Schröter, 
Kommerzienrath und Konſul Teſchenbach und Kanf⸗ 
mann Poſſeldt von hier nach Berlin begeben. — 
Die oſtpreußiſche Maſchinengenoſſeuſchaft zum An⸗ 
kauf ländlicher Maſchinen, welche geſtern eine 
außerordentliche Geueralverſammlung abhielt, be 
ſchloß in derſelben mit / Majorität, die Haft⸗ 
ſumme von 500 Mk. anf 1000 Mk. zu erhöhen, — 


Der Kgiſer verlieh dem Büftlien - ne 582 


ar in Gum n Ane unnun 
züglichen Leiſtungen im Manöver die Büſte ſeines 
verſtorbenen Chefs. 3 

Zollbrück, 1. Oktober. (Fuhrwerk überfahren.] 
Geſtern Abend gegen 8%, Uhr wurde auf dem 
Wegeübergange in Kilometer 83,2 der Bahuſtrecke 
Schueidemühl⸗Stolp in der Nähe der Station Zoll⸗ 
brück ein Fuhrwerk von dem gemiſchten Zuge 643 
überfahren. Der Fuhrwerksführer wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt und in das Krankenhaus in 
Stolp überführt. Die Pferde blieben unverletzt. 
Der Wagen wurde zertrümmert. 

t Vandsburg, 1. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
Für 146000 Mk. hat Herr Apotheker Tonn di 
hieſige Apotheke an Herrn Geßner aus Berlin ver⸗ 
kanft. Vor wenigen Jahren kaufte der Vorbeſitzer 
die Apotheke für 90000 Mk. Alſo in kurzer Zeit 
ein Gewinn von 56000 Mk. 

Stolp, 1. Oktober. (Ueberfahren.) Geſtern Abend 
wurde der Hilfsbahnwärter Selke bei dem Wärter⸗ 
hauſe 14 der Bahnſtrecke Stolp Schlawe von dem 
Perſonenzuge überfahren und ſofort getödtet. 

Stettin, 27. September. (In Seebad Herings⸗ 
dorf) wurde geſtern Vormittag unter den großen 
Buchen hinter dem Strandkaſino für den am 26. 
September v. Js. verſtorbenen Geheimrath Dr. 
Delbrück, den Gründer und langjährigen Leiter 
der Aktiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf, ein 
Denkmal enthüllt, das ihm von Freunden, Bade⸗ 
gäſten und Einwohnern Heringsdorfs errichtet 
worden iſt. 


Lokalnachrichten. 
richt Oktober 1901. 

— Ordensverleihungen.) Se. Majeftät 
der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, 
aus Anlaß Allerböchſtihrer Auweſenheit in den 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen den Poſtver⸗ 
waltern Guderian in Oliva, Kämreit in Szitt⸗ 
kehmen und Klein in Rhein (Opr.) den königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— (Perſoualien bei der . Verſetzt 
der Ober⸗Poſtaſſiſteut Kurella von Mewe nach 
Marienwerder. Der Poſtgehilfe Günther in 
3 Ri Sa 5 Bericht 
nd ferner die Poſtaſſiſtenten Kir n Br 
nach Denia u. w. u. Leibitſch, v. Kobyliuski von 
Danzig nach Freyſtadt, Kuhnke vou Schwetz 
(Weichſel) nach Danzig u. w. n. Dt.⸗Damerau 
Neumaun von Di.-Chlan nach Danzig, Wenzel 
von Strasburg nach Danzig. 8 

— (Perſonalien.) Der in die erſte Pfarr⸗ 
und Ephoralſtelle in Inſterburg berufene Pfarrer 
und Superintendent Leidreiter, bisher in Goldap 
IR aum en ei der Diözeſe Inſterburg 
eſtellt worden. 

— (Berjonalien aus der kath. A 
Dr. Panske am Prieſterſeminar in Pelplin trit 
in die Seelſorge über und wird Pfarrer von 
Bütow; Domkapitular Landsberg in Pelplin legt 
ſein Amt als Direktor des Prieſterſeminars nieder 
und zieht in feine Kurie; der kath. Geiſtliche Dr. 
Teichert, der vor 5 Jahren von Pelplin nach 
Flatow N A zurück und wird Leiter des 

rieſterſeminars. 

7 > Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz 8 fl r N a — * 

erden: wild, männliche oth⸗ * 

wild. weibliches Roth⸗ und Damwild, A älter 


der Geldverleiher Eduard Löffler am Diens- 
ia Vormittag gegen 11 Uhr in feiner Wohnung 


vom 15. Oktober ab, Rehböcke, weibliches Rehwild 
vom 15. Oktober ab. Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und 
aſauenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
chwäne, Rebhühner, Aner⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
heunen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— Im Sprachverein) hält, wie bereits 
mitgetheilt, am nächſten Sonnabend Herr Dr. G. 
A. Saalfeld⸗Berlin einen Vortrag über Natur⸗ 
nachahmungen. Redner hat es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, zu erläutern und durch eine Blütenleſe 
aus deutſchen Dichtungen zu erwähnen, wie groß 
der Reichthum unſerer Mutterſprache au Aus⸗ 
drucksformen iſt, ſodaß Die 1 von Fremd⸗ 
wörtern durchaus überflüſſig iſt. Durch ſeine 
zablreichen, von erläuternden Bemerkungen be⸗ 
gleiteten Wiedergaben erreicht der Reduer ſeinen 
Zweck vollkommen, nämlich zu beweiſen, wie es 
der deutſchen Sprache ſelbſt nicht au denjenigen 
Aeußerungen mangelt, die zur Wiedergabe und 
Schilderung von Naturerſcheinungen der mannig⸗ 
fachſten Art erforderlich find. g 

— (Turnverein,) Die Altersabtheilung turnt 
Mittwoch von 8½ Uhr ab. Eingaug Gerſtenſtraße. 

— (Kunſtausſtellung.) Nachträglich find 
noch die Gemälde unter I Nr. 38, 56-60, 113 und 
173, außerdem auch mehrere Motiven aus Thorn 
und feiner Nachbarſchaft entnommene ausgezeich⸗ 
nete Oelgemälde von einem hieſigen Herrn einge⸗ 

angen. 5 
ie (Der Oktober) hat nun ſeit geftern fein 
Regiment augetreten und mit ihm zuſammen der 
Herbſt in ſeiner wahren Geſtalt, nicht golden er⸗ 
glommen und ſounenſtrahldurchflutet, nur, wie er 

ch bisher gezeigt hat, ſondern von heute ab 
mehr als rauher Geſelle, der uns ſchon au 
feinen Nachfolger, den geſtrengen Winter, mahnt. 
Wer heute friih zeitig die Straßen durcheilte, auf 
denen weiße Nebelſchleier lagen, der wird die herbſt⸗ 
ſiche Stimmung bereits gefühlt haben, die jetzt 
Mutter Erde umfängt. Doch nicht geung damit, 
jaß es draußen ungaſtlich wird, ſelbſt im trauten 
deim kann man ſich au der Wende des Quartals nicht 
ſo recht behaglich fühlen, kaum hat man vielleicht den 

roßen Umzug, der ein ſchweres Stück Geld gekoſtet, 
inter ſich, da laufen auch ſchon wieder eine Menge 
von blauen, grünen und gelben Briefen ein, die 
nichts weniger als ein „billet doux” find, ſondern 
ihrem Empfänger unr eine verdrießliche Stimmung 
bereiten. Und was ſchlummert noch in dunkler 
Ferne, welche Ausgaben erwarten da noch einen 
armen geplagten Familienvater, der vielleicht eine 
oder gar mehrere heiratsfähige Töchtercven beſitzt. 
Langſam aber ſicher naht ſie, die Hochflut der 
Kränzchen, Bälle, Konzerte, Theater und ſonſtigen 
Veranſtaltungen, die ja einem jeden höchſt will⸗ 
kommen ſind, weun ſie nur nicht oft ein recht 
nettes Sümmchen verſchlingen und wenigſtens 
etwas nützen möchten. Ungeachtet deſſen ſehen wir 
der kommenden Winterſaiſon doch mit erwartungs⸗ 
voller Freude entgegen, unſere Stadt wird gewiß 
dafür ſorgen, daß niemandem des Winters ſtrenges 
Regiment die frohſinnige Laune verderben ſoll. 

— Ewa nam erſteia z ena gz Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kamen hente die in Schönſee 
am Markt Nr. 64 und in Neu⸗Schönſee belegenen 
auf den Namen der Frau Johauna Augelhöfer 

b. Bolte eingetragenen Grundſtücke zum Ver⸗ 
Eau, — a diesel rn ea 
u Grandenz erſtaud dieſelben mit dem Gebot von 
20010 Mk. bar. 

— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
efunden) im Polizeibriefkaſten Quit⸗ 
tungskartenbeſcheinigungsbuch des Dieſtmädcheus 
Sophie Lewandowski, ein brauner Glaceehandſchuh 
und auf dem Altſtädtiſchen Markt ein Gürtel 
Näheres im Polizeiſekretariat. > 

— (Bon der Weichſel.) 17 19 der 
Ban bei Thorn am 2. Oktober früh 0,26 Mtr. 
er 


— — —— ̃ — — . — 


— 


(EEE 


Mannigfaltiges. 
(Ueber ein blutiges Zuſammen⸗ 
treffen mit Wilderern) wird aus Sagan 
vom Montag gemeldet: Im Groß⸗Peter⸗ 
dorfer Walde wurde der Förſter Kerſch von 
9 Wilderern überfallen; zwei Wilderer wurden 
von dem Förſter erſchoſſen, drei wurden ver⸗ 
wundet, die übrigen ergriffen die Flucht, 
wurden aber erkannt. Kerſch erlitt leichtere 
Verwundungen. 
(Todtaufgefunden) wurde in Berlin 


Au der Greifswalderſtraße. Auſcheinend liegt 
ein (Gum durch Vergiften vor. 


Schwur, Tode verurtheilte) das 
5 Eislebech u Salle den Bergmann Schreiber 


nit der ſeine Frau und feine Tochter 
Jg ae doch, und den Steinſetzer 
Mädchen verge fsrode, der ein fünfjähriges 
Ber h 2 7 und getödtet hatte. 
der 1 et) wurde ein junger Kauf 
r Bankgeſchäft in Bremen 
40000 Mark Werthpapie 


re, di 2 
a. M. geſtohlen waren, Ami 3 


(Unglücksfälle beim Bergſteigen.) 


Nach einer Ueberſicht über die Unglücksfälle b 


beim Bergſteigen in den Alpen beträgt die 


„Maja“ iſt au der Südküſte von Oelaud geſcheitert 


Geſammtzahl der Todten in dieſem Jahre 
bisher 57, und zwar ſind 3 Perſonen im 
Mai, 7 im Juni, 22 im Juli, 21 im Auguſt, 
4 im September ums Leben gekommen. 


(Hinrichtung zweier Brüder.) 
In Prag wurden geſtern die Brüder Anton 
und Wenzel Slamecka, 26 bezw. 25 Jahre 
alt, durch den Strang hingerichtet. Sie hatten 
im Verein mit der Mutter ihren Vater er⸗ 
mordet. Beide, große, ſtarkgebante Männer, 
zeigten ſeit der Beſtätigung des Todesurtheils 
große Frömmigkeit, beteten unabläſſig und 
verbrachten auch die letzte Nacht ſchlaflos im 
Gebet. Sie wurden nach einander an zwei 
durch eine Bretterwand getrennten Galgen 
gehenkt. Der ältere, Anton, war ganz ger 
brochen und mußte zum Galgen faſt getragen 
werden. Wenzel betete beim Gang zum 
Galgen unabläſſig, bis ihm der Scharfrichter 
die Schlinge um den Hals legte. Dabei 
ließen die Gehilfen zu früh los, der Körper, 
der herabfiel, mußte erſt wieder in die Höhe 
gehoben werden. Als die Leichen in die 
Särge gelegt werden ſollten, erwieſen dieſe 
ſich zu kurz für die herkuliſchen Körper. Vor 
dem Gebäude mußte die ungeheuer aufgeregte 
Menſchenmenge von der Polizei in Ruhe ge⸗ 
halten werdeu. 

(Bootsunglück.) Auf dem Killarney⸗ 
ſee (England) ſtieß nach einer Meldung aus 
London ein mit ſieben Vergnügungsreiſenden 
und fünf Schiffern beſetztes Boot gegen eine 
Brücke und kenterte. Zwei Schiffer und ein 
holländiſcher Offizier, welcher ſich auf ſeiner 
Hochzeitsreiſe befand, ſind ertrunken. 

(Feuersbrunſt.) Eine furchtbare 
Feuersbrunſt hat am Donnerſtag die galiziſche 
Grenzſtadt Balin völlig zerſtört, 340 Gebäude 
ſind verbrannt. 


(Religionsgründer.) Vor hundert 
Jahren litt ein Profeſſor an dem Gedanken, 
daß das Chriſtenthum für die neue Welt zu 
alt geworden ſei. Ausbeſſern helfe nicht; 
man müſſe eine neue Religion gründen, er 
habe die Statuten fix und fertig. „Nun, ſo 
gehen Sie doch vorwärts und ſammeln Sie 
Auhäuger um Ihre neue Fahue,“ ſagte zu 
ihm der berühmte Miniſter Talleyrand. Da 
ſtecke gerade der Haken, meinte der Pro⸗ 
feſſor, die Leute wollten von feiner neuen 
Religion nichts wiſſen; dem einen ſei ſie zu 
gelehrt und dem anderen zu wenig gelehrt. 
„Ja, das iſt ſo eine Sache,“ meinte der 
Miniſter, „wenn die Leute nicht wollen, 
zwingen kann man ſie nicht, die Freiheit 
über alles!“ Als der Profeſſor den Kopf 
hängen ließ, weil ſelbſt der grundgeſcheite 
Talleyrand keinen Rath zu geben wußte, da 
umzog ein feines Lächeln den Mund des 
Miniſters und er ſagte: „Nun, einen Rath 
will ich Ihnen geben, uach dem es gelingen 
könnte, die Leute für Ihre neue Religion zu 
gewinnen.“ „Und der wäre?“ fragte erfreut 
der Profeſſor. „Es wäre dieſer,“ ant⸗ 
wortete Talleyrand, „gehen Sie hin und 
thun Sie Wunder, heilen Sie allerlei Krank⸗ 
heiten, wecken Sie Todte auf, und dann 
laſſen Sie ſich kreuzigen und begraben und 
ſtehen Sie am dritten Tage wieder auf! 


[Daun mögen Sie Ihren Zweck erreichen!“ A 


(Die Lebensdauer der Vögel.) 
Es iſt eine weitverbreitete Auſicht, daß von 
den Vögeln der Rabe das höchſte Lebens⸗ 
alter erreiche, und daß ihm in dieſer Be⸗ 
ziehung am nächſten der Königsadler ſtehe. 
Bei einer ſorgfältigen Unterfuchung dieſer 
Frage wurde aber nicht nur die Unrichtig⸗ 
keit dieſer Annahme feſtgeſtellt, ſondern es 
ergab ſich das erſtaunliche Reſultat, daß der 
Rekord der Lebensdauer einem Vogel zu⸗ 
kommt, von dem dies wohl niemand ers 
wartet haben wird, nämlich unſerer braven 
Hausgaus. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Gaus das reſpektable Alter von 80 Jahren 
erreicht hat; zum Feſtbraten dürfte dieſer 
Greis ſich allerdings nicht mehr gut geeignet 
haben. Bei einer Schleier-Enfe wurde ein 
Alter von 68 Jahren feſtgeſtellt, dann erſt 
kam ein Rabe von 59 und demnächſt aller⸗ 
dings ein Adler von 54 Jahreu. Alſo die 
Gans ſchlug das nächſtälteſte Thier um volle 
12 Jahre. Intereſſant iſt dabei, daß die drei 
älteſten dieſer vier Vögel weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts waren. Bekauntlich iſt durch viele 
Statiſtiken erwieſen, daß auch beim Meuſchen 
das weibliche Geſchlecht im allgemeinen das 
höhere Lebeusalter erreicht. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 2. Oktober. Geſtern Abend entgleiſte 
auf der Strecke Poſeu⸗Kreuzburg auf der Brücke 
hinter Louiſeuhaiu ein Güterzug. Der Material⸗ 
ſchaden iſt uicht bedeutend. rg 

„Kalmar, 1. Oktober. Geſtern ſetzte ein holläu⸗ 
diſcher Dampfer an der Oſtküſte von Deland 17 
Mann der Beſatzung des Dampfers „Marie“ aus 
Fleusburg an Laud, welcher mit einer Holzladung 
au Bord von Riga nach Graugemonth unterwegs 
war. Die „Marie“ war um 3 Uhr früh von dem 
Lübecker Dampfer „Africa“ angeraunt worden. 
Nach einigen Stunden ſank die „Marie“ Ein 
Bergungsdampfer iſt nach der Unglücksſtelle 


erufen. 
Kalmar, 1. O'tober. Der deutliche Dampfer 


beſchloſſen, worin nach wie vor die Nothwendigkeit 
des Abſchluſſes langfriſtiger Handelsverträge be⸗ 
tont wird. euer t 
ſtanden mit der Erhöhung der Getreidezölle, ins⸗ 
beſondere damit, daß nuter die in Ahſatz 2 des 81 
des Tarifgeſetzentwurfs genannten Sätze nicht her⸗(Och 
untergegangen werde, und endlich auch einver⸗ 
ſtanden damit, daß ein Minimalſatz für die im 
$ 1 genaunten Getreidearten im Geſetz überhaupt 
nicht feſtgeſtellt werden dürfe und Abſatz 2 des 
$ 1 ſomit zu ſtreichen ſei. Sollte der Abſatz 2 des 
8 1 des Geſetzentwurfs die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften beſchäftigen, jo behält ſich der Zentralver⸗ 
band vor, mit entſprechenden Anträgen an die 
Reichsregierung heranzutreten. 


Dienftag Vormittag amtlich gemeldeten Typhus⸗ 
erkrankungen erhöhte ſich von 687 auf 722. 
Geſtern Abend ſtieß ein] g 
Bierwagen 
ſammen. 
Perſon und der Kutſcher wurden ſchwer verletzt, 
letzterer iſt verſtorben. 


Weizen: Loko in Newy. Märs. 75 
Spiritus: 70er loko, 39 


F 
Bank⸗Diskout 4 pt., Lombar dais fuß 
Privat- Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 3 p. 


Der Lootſendampfer von Kalmar iſt zur Hilfe⸗ 
leiſtung abgegangen. 


Berlin, 1. Oktober. Die Delegirten des (ſchutz⸗ 


mueller dd Zentralverbandes deutſcher Indu⸗ 


triellee haben heute einſtimmig eine Reſolution 


Dieſelbe erklärt ſich ferner einver⸗ 


Gel ſenkirchen, 2. Oktober. Die Zahl der bis 


Bochum, 2. Oktober. 
mit einem Straßeubahnwagen zu⸗ 
Eine auf dem Bierwagen befindliche 


Köln, 1. Oktober. Die 54. Hauplver⸗ 


verſammlung des Guſtav Adolf-Vereins wurde 


heute hier mit Gottesdienst in der Trinitatis⸗ 


kirche eröffnet, wobei Hofprediger D. Rogge! 


aus Potsdam die Feſtrede hielt. Hierauf 
fand im Saale des Gürzenich die Begrüßung 
der Verſammlung durch die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 5 

Köln a. Rh., 2. Oktober. Dem „Kölner 
Volksfreund“ zufolge fand geſtern in der 
Zündhütchenfabrik der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Sprengſtofffabrik⸗Geſellſchaft in Troisdorf 
eine Exploſion ſtatt, durch welche zwei Ar— 
beiterinnen getödtet und eine ſchwer verletzt 
wurde. a 

Wien, 1. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Gemeindergthes brachte Bürgermeiſter Dr. 
Lueger ein Schreiben des preußiſchen Majors 
von Förſter zur Verleſung, in welchem derſelbe 
den herzlichſten Dank für den von der Wiener 
Bevölkerung dem ans China heimgekehrten Ba⸗ 
taillon bereiteten Empfang ausſpricht, der einen 
neuen Beweis für die zwiſchen beiden Herrſchern 
und ihren Monarchien beſtehende Bundesfreund⸗ 
ſchaft bilde. 

Pola, 1. Oktober. Unter dem Douner der Ge 


ſchütze und dem brauſenden Jubel der Bevölkerung 
traf heute das öſterreichiſch⸗ ungarische Chinage⸗ 


ſchwader hier ein und wurde vom Marinekom⸗ 
mandanten Freiherrn von Spaun und vom Korps⸗ 


ten von Sucgovalh feierlich empfangen. 
ae ban Spaun überreichte den Offizieren 
und Maunnſchaften die ihnen verliehenen Aus⸗ 


die vollſte Auerkennung aus. 
Paris, 1. Oktober. 


Deukmal zu ſetzen. 
rath erſucht werden, 
Prinzen zu beuennen. 

Paris, 1. Oktober. 


eine Straße 


der Gouverneur von 5 1 
nant Preil morgen nach Berlin zurück. 
Clermont Ferrand, 1. Oktober. 


Polizei mußte den Oberſt ſchützen. 


Häuſern mit wohlfeilen Wohnungen für Arme. 
Konſtantinopel, 2. Oktober. 
Rückkehr des deutſchen 


vom Sultan in Audienz empfaugen wurde. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
De 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
ar 12. Okt. 1. Okt. 


Ted. Fondsbörſe: —. | 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—15 216-10 
5 8 — — 
Oeſterreichiſche Baukuoten 85-30 85—35 
Preuß che Kouſols 3 % . 90 40 | 90-40 | 
Preußiſche Konfols 3¼ % . 100 50 100 - 40 
Preußiſche Konſols 3 ¾ 100 50 100 — 40 
Heulſche Reichsauleihe 3°), . | 90-30 | 90-40 
Deutſche Reichsanleihe 3% 100 -75 100 — 40 
Weſter. Pfaudbr. 3% neuf. U.] 86-90 | 87-00 
Weſtpr.Pfaudhr.3¼ % „ „ | 96-25 | 9-25 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 9680 1 96 40 
5 % . 102 20 1102-30 
Polhiſche Pfandbriefe 4¼% | 98-00 | 97-90 
Türk. 1 Anleihe C. 25-95 | 25-85 
talieniſche Reute 4% . . . 1 9-25 | 99-20 
tumän. Rente v. 1894 4% . 77-00 77- 00 
Diskon. Kommaudit⸗Autheile 170 60 1169-25 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 197—25 96 00 
arpener Bergw.-Aktien . . 152 — 00 149 -20 


aurahütte-Aktien. . . + 1178—00 175 —10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 2550 

8 


39—00 — 
Weizen Oktober 651-25 [154 —25 
„ Dezember 


al. . „ 
Roggen Oktober . . 1130-00 131—75 
„ Dezemder . 134-00 1136-00 
tai 139—50 [14100 
5 dit. 


zeichnungen und ſprach im Auftrage des Kaiſers 
den Stäben und Maunſchaften des Geſchwaders 


Paris, Unter dem Vorſitze des 
nationaliftiichen Senators Beraud hat ſich ein 
Komitee gebildet, um dem kürzlich in Tonking 
verſtorbeuen Prinzen Heinrich von Orleans ein 
Zugleich ſoll der Gemeinde⸗ 
nach dem 


Da die vorbereitenden Be⸗ 
rathungen der Togokommiſſion abgeſchloſſen find, 
reiſen die deutſchen Mitglieder diefer KRommiſſion, 
Togo, Köhler und Oberleut⸗ 


Der bhieſige 
Gendarmerieoberſt Lormel wurde, als er die aus⸗ 
ſtändigen Straßenbahnbedienſteten zur Ruhe er⸗ 
mahnte, von mehreren derſelben mißhandelt. Die 


der 5 Stadt 
12 Millionen vermacht habe zur Errichtung von 


Auläßlich der 
Botſchafters von 
Marſchall vom Urlaub fand geſtern abend 
im Yildizpalais ein Diner ſtatt, der darauf 


Berlin, 2. Oktober, (Spiritusbericht.) DR 
39,00 Mk. Umſatz 5000 Liter, 50er Toto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Berlin, 2. Oktober. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 450 Rinder, 1654 Kälber, 
Schafe, 9031 Schweine. Bezahlt wurden für — 


. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchften 
lt — bis —; 


ärſen 47 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
Pälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 
Saugtälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 58 bis 63; 3. 
30 515 genährte rg und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 6300 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
64—65 Mk.; 3. fleiſchige 60—62; 4. 1 eut⸗ 
wickelte 57-62; 5. Sauen 58 bis 60 Mk. — Ver 
lauf und Tendenz des Marktes: Rinder wurden 
bis auf wenige nicht paſſende geräumt. Der 
Kälber⸗ und Schweinemarkt geſtaltete ſich glatt 
Schafe wurden ca. 800 Stück abgeſetzt. 


—ñ — . —ö—— . —ʒ- 
Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ſe; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 12.9. bisher 
Mark! Mark 

Weizengries Nr. III. 15,0 15 
Weizeugries Nr. 2 [14,60 14,80 
Kaiſerauszugme hl 15,80 16,— 
Weizenmehl 000 [14,80 15,— 
Weizenmehl 00 weiß Band. 13,—| 1320 
Helene 00 gelb Baud... 12.80 13,— 
h 9,—| 9,80 
Weizensguttermehl . . . . 5.200 5,40 
Weizen⸗Kleie . 5.20 5,40 
Roggenmehl o 12.12. 
Roggenmehl 0/ II. 11,20 11,20 
Roggenmehl l! 10,60 10,60 


Roggenmehl Il. re 
Fommis⸗Mehhll 


Roggen Schrell 89. 9. 
Roggen⸗ Kleie „„ „40 580 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. „ „ „ IS ae 
Benet raue Nr. 2 [ 1220 12.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 — 11,200 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,200 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55 70 9,70 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 6 8 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe grobtttte 9,20 9,20 
Gerſten⸗ Grütze Nr. 11. .| 10,—| 10,— 
Gerſtenu⸗Grütze Nr. 22 9,50) 9,50 
Herten n Nr. 8B. 20ER 
Gerſten⸗Kochmehl 3 . 8.— 
Gerſten⸗Kochmehl ä 2 4 —.— —.— 
Gerſten⸗Futtermehl 5,40] 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17,—| 17.— 
Buchweizengrütze I . 4 16—| 16— 


Buchweizengrütze 1 


Zur Ernährungslehre. In dem jüungſt er⸗ 
ſchienenen beachtenswerthen Werk von Dr. Max 
Heim, Bonn, über „Nährpräparate und Auregungs⸗ 
mittel“ wird auf Seite 142 nach einer längeren 
Beſprechung folgendes zuſammenfaſſeudes Urtheil 
über „Maggi zum Würzen“ gefällt: 

„Maggi's Suppeu- und Speiſeuwürze verdient 
als billigſtes, geſchmackverbeſſerndes und appetit⸗ 
auregendes Genußmittel, im ganzen beurtheilt, 
für die Ernährung des Geſunden und Krauken 
durchaus Beachtung, da die genannten Eigenſchaf⸗ 
ten, die charakteriſtiſch für ein Geuußmittel ſind, 
beim Maggi in ausgeſprochenem Maße vorhanden 
ſiud. Als appetit⸗ und verdauungsauregendes, 
billiges Geſchmackkorrigens für Bonillou, Suppen, 
Gemüſen und Saucen iſt Maggi für größere Küchen 
von Krankeuanſtalten und Hospitälern ebenſo zu 
empfehlen, wie für Geſunde und Kranke im Hauſ.e“ 
— —....... 


Aur 1 Postkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen vou dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 


Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 
ſchnellen Entſchließung 


und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


— 


6 stoffe, Sammte, Velvets 
Seiden Fr =: am mim 


kauft jede Dame am beſte 
und billigſten direkt — 5 


von Elten & Keussen, Krefeld., 


| Das aroße Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſaudt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
a 5 47 Ber 2. Oklobeß il 7 — 
ufttemperatur: 8 Grad Celſ. % r 
Br en) ie in 
Vom 1. mittags bis 2. mittags höchſte Tem⸗ 
AN + 23 Grad Cel, niedrigſte + 8 Grad 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Stenerausſchuß der Gewerbeſtener⸗ 
klaſſe III und von 
9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſtener— 
klaſſe IV ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Is. 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal anberaumt, und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſtenerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV 
um 11 Uhr vormittags. 
Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
Nach § 47 des Gewerbeſtenergeſetzes vom 24. Inni 1891 find wählbar 
nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 


Von mehreren Juhabern eines Geſchäfts nur einer wählbar und zur]? 


Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. 


Aktien⸗ und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen 3 
bon dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus.] 3 


Wählbar ift von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur 
eines. 


vollmächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbetheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, 
daß, im Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für 
den Steuerausſchuß fjeitend einer Stenergeſellſchaft verweigert 
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmüßige Mitwirkung verweigern, die dem Stenerand- 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf 


Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Be⸗ > 


mich übergehen. 
Thorn == 28. September 1901. 


der Vorſitende 
des Steuerausſchuſſes der Geperbeſteuerklaſſen 3 und 4 


für den 


. D 


Allen denen, welche meinem 
lieben Mann, unſerem guten; 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater? 
Franz Schnitzler das letzte & 
Geleit gegeben haben, ſowie den 
Herren Superintendent Rehm % 
und Hilfsprediger Rudeloſf für; 
die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe und für die vielen; 

Kranzſpenden ſagen wir unſeren M 
herzlichſten Dank. 5 

Die Hinterbliebenen. 
Schönwalde, im Oktober 1901. 


r 


Bekam 


Der Magiſtrat. 


deffentlihe Berlfeigerung. 


Freitag den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich anf der bekannten Auktions⸗ 
ftelle vor dem Königlichen Landgericht 
hierſelbſt: 
1 Plüſchgarnitur, Sopha, 
2 Seſſel, 1 Säulenvertikow, 
4 Säuleuſtühle, 1 Spiegel 
mit Spiegelſpindchen, 1 
eckigen Sophatiſch, 1 nuß⸗ 
baum Kleiderſpind, 1 Tru⸗ 
meauxſpiegel, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, 2 Muſchel⸗ 
ſtühle, ½ Ditzd. Wiener⸗ 
ſtühle, 1 Divan, 1 Sopha 
mit Plüſchbezug, 1 großen 
Teppich, 1 Etagere, 1 Pia⸗ 
nino, nußbaum u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Sämmtliche Gegeuſtände find nen. 
Thorn den 1. Oktober 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 4. Oktober, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Laudgericht 
hierſelbſt, im Auftrage des Nachlaß⸗ 
Alen eat J ech; die zur 
nau riedrie 5 I. 
Nachlaßſache reuss'ſchen 


6 2 
gehörigen Gegenstände 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 1. Oktober 1901. 
Boyke, Gerichts vollzieher. 
Für das unterzeichnete Ba⸗ 
taillon iſt die 


Lieferung von folgenden 


Viktualien 5 
vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 nen 
zu vergeben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, 


„5. Käſe. 

Beziigliche Offerten find zum 
10. 10. 01 verſchloſſen im Ba⸗ 
taillons Geſchäftszimmer Fa⸗ 
milienhaus Jakobs Esplanade 
abzugeben. 

I. Bataillon 
Jufaut.⸗Regts. v. d. Marwitz 
G. Pomm.) Nr. 61. 


000 Murk 


hinter Bankgelder auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Angebote Fee 
100 K. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— 


Stadtkreis Thorn. 


Ta ® U U 
nolielen 

künielielles GYanasiım, 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 14. Oktober, 
vormittags von 9—12 Uhr, 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
burtsſchein, den Impfſchein und, wenn 
fie von einer anderen Anſtalt kommen, 

ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 

Gymnaſialdirektor. 


er Unterricht beginnt Dienſtag 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienſtag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Verein zur Unterllügung 


durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
1 Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Jchener⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Zum ſofortigen Eintritt bezw. 15. 
Oktober wird eine jüngere Buch⸗ 
halterin geſucht, die als ſolche ſchon 
thätig geweſen iſt. Abſchrift der 
Benguiffe und Angabe der Gehaltsau⸗ 
ſprüche erwünſcht. Angeb. u. Z. 700 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche ein noch ſchulpflichtiges 

* chen 
zur Wartung eines kleinen Kindes. 
Bäckerſtraße 3, IL r. 

Geſucht für ſogleich ein junges, 
beſcheidenes Mädchen f. den ganzen 
Tag als Aufwärterin, welches zu 
Hauſe ſchlafen kaun. Monat 7 Mark. 

Bankſtraße 2, I. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort ge⸗ 


ſucht Mellienſtr. 94, pt. 
Ein nettes, ſanberes Aufwarte⸗ 
mädchen verlangt Seglerſtr. 30, III. 
20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. auſtändig. Aufr. an Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalzb. (Rückmarke.) 


Junger Mann 
mit guter Handſchrift u. einigen Kennt⸗ 
niſſen im Banzeichen wird ſof. geſucht. 

Paul Sieg & Co., 
Baugeſchäft. 


Malergehilfen, 
Malerarbeiter und Arbeits⸗ 
burſchen, meiſtens f. Landarbeit, ſtellt 
ein Biernacki, Malermeiſter. 


Ein zuverläſſiger Kutscher 
ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen 
Brombergerſtr. 62, II. 


Suche 


für einen jungen Mann mit guten 
kaufm. Vorkeuntuiſſen Stelle als 
Lehrling in einem Kontor. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


Lehrſtelle im Kontor. 

E I Angeb. u. B. 141 a. d. 

a Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
NRothweinflaſchen eg 

kauft Eduard Kohnert. 


3 Uunſerent verdienstvollen Vor⸗ 
z ſtaudsmitgliede, Herrn Väcker⸗ 
4 meiſter 

228 eiſt 


= Oscar Horstmann, 


45 welcher mit Fleiß die Sitzungen 
z beſuchte und regen Antheil an 
der Verwaltung der Kaffe nahm, 
3 wfuſcht zum 30 jährigen Jubi⸗ & 
En läum feiner hieſigen gewerblichen 32 
Thätigkeit 5 
5 herzlich Glück! 


25 Der Vorſtand & 
5 der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe. . 


225 Serebeg 


Bei meinem Uebertritt zum 
2 Regiment der Gardes du Korps 
ſage ich allen Freunden und Be⸗ 
kannten herzlich 
„Lebewohl!“ 
Dombrowski, 
Sauitätsſergeaut 


Für ein Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein 


Pehrling 


für Komptoir und Lager gegen mo⸗ 
natliche Remuneration geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort. Angebote u. A. 8. 345 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Erhrlinge 
verlangt J. Kozielewski, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golsszewski, Jafobsſtr. 9. 


Luufhurſche 


kann eintreten. 
G. Schilling, Culmerſtraße 8. 
. ͤ . I 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ſucht 
G. Plehwe. 


600 — 800 Mark 
werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit von einer Dame ſofort geſucht. 
Gefl. Ang. u. E. K. d. d Geſchäftsſt. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze» 
diren. Angebote unter . 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
unter A. 100 an die Geſchäftsſtelle. 

ndl. Grun 75 org. 
ſuche zu kaufen. Angeb. m. Preisang. 
unter K. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Briefmarken 

1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 

G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Ein kl. Flügel 


(Gebauer), ſehr gut erhalten, fort⸗ 

zugshalber zu verkaufen. Zu er⸗ 

fragen bei O. v. Szezypinskl, 
Pianoforte⸗Handlung. 


Ein gr, Repositorium 
mit Glasſchiebefenſtern und 24 Schub- 
laden, zum Putz⸗, Kurz⸗ und Schuh⸗ 
waarengeſchäft ſich eignend, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


Geleyenheitskauf 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. T. Schröter, 

Thorn, Windſtraße 3. 

2 Matratzen, 2 Kopfkiſſen und 
2 Decken, alles ziemlich neu, für 6 
Mark zu verkaufen 

Mocker, Thornerſtr. 20. 


Einen gebrauchten, aber guten 


kinſpäunigen Arbeitswagen 


ſucht zu kaufen 
Schmelzer, Mocker, 
gegenüber vom „Schwarzen Adler“. 


[a Mandeb. Nauerkoll 
Tell. Rüben 


empfiehlt . i 
A. Mazurkiewicz. 


Gute gefunde 


Eßkartoffeln 


liefert frei Haus pro Ztr. 1,75 Mk. 
und erbittet Beſtellungen. 
Rittergut Lindenhof 
bei Papau. 


Troff, kiefernes Klobenholz 
1. u. 3. Kl., auch Kleinholz 3- und 
4 theifig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 
Mellienſtraße 127. 


zuck und Veron vau 


b. Kling, Breitest, 7. 
Uniformmützen, Lieterung in 2 Stunden. 


Unito men, tadellose Ausführung, 
Militär 75 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 
BR 


Kiesehälfs- Toff 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage im 
Hauſe des Herrn Bäckermeiſters A. Burdecki 

Coppernikusſtraße Nr. 21 


ein 5 


Seilerwaaren- Geschäft 


(Spezial.: Hani- und Drahtseile) 


eröffnet habe. 3 £ 

g Gleichzeitig empfehle bei Bedarf mein gut aſſortirtes Lager 

in Bürſten⸗, Leder: und Polſterwaaren, Fahr⸗ und Reitpeitſchen, 

Turngeräthen, Möbel⸗, Jalouſie⸗ und Fahrleinengurten ze. ꝛc. 
Es wird mein Beſtreben fein, allen au mich geſtellten Au⸗ 

forderungen auf's beſte und pünklichſte nachzukommen und zeichne 

ich mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 
Walter Albrecht. 


77 TTT 


4 Mit dem heutigen Tage habe ich die x 
AN * tl f U 1 
HGaſtwirthſcha 

5 des Herrn C. Reichert, 


2 Menftüdtilcher Markt Ur. 1, 


übernommen, und werde ich beſtrebt fein, im Sinne meines Herrn 
Vorgängers dieſelbe weiterzuführen. Für gute Speiſen zu jeder Zeit 
und Getränke wird ſtets geſorgt fein. Um gütiges Wohlwollen bittend 


SSS SS SS S SSS 


12 zeichne Hochachtungsvoll 
? P. Czechak. 
FCC 
Die Weiß⸗ und Weizenbier ⸗ Brauerei 
von 
U 
R. Fischer, Thorn, 

1 offerirt EN: 

Weiss- und Weizenbier (hel), 


in Gebinden von 15 Air. ab à str. Mk. 0,12. 

In der Brauerei wird Weizenbier täglich auch literweiſe zum 
ſofortigen Trinken US verkauft. a 
Weil wie Weizenbier in Flaſchen 
* 


Wiederverkäufer ohne jede Ausnahme 
vom 1. Oktober ab, 


a 50 Flaſchen Mk. 3,50. 
Priuntkunden zahlen M. 4,00. 


Hotel COppernikus 


Coppernikus-Strasse 20. 


Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 
einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung, 


Münchener Löwenbräu u. Königsberger Ponarther 


stets frisch vom Fass. 


Gutgepflegte Weine und Ligueure. 


Aufmerksame Bedlenung. 
W. Zablottny. . 


N 
NW33535335333932333333533333>>933>559333 


2 große, ele Dimmer Jun ge Lehrerin 
gut möblirte Zinner das ter bae Penſten mit eig. 
m. a. o. Burſchengel. of. zu verm.] Zimmer. Angebote mit Preisangabe 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, 1. hanptpoftfagernd Danzig unter A. H. 
; : 7 Ay cdl. möbl. Zimmer n. vorn bil. 
Ein fein möbl. Zinner Fern Cepperulkus tr. sat 
Bei e isl. Ainmer, 2 aut 3 5 ERBE fer! zu 
wer fein möbl. Himek, Fe eee. 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ Möblirtes Zimmer 
gelaß, von ſofort zu vermiethen ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 22. 
Brombergerſtraße 104. 2 mööltrie Zimmer mit Nlavier⸗ 
Möbel. Zimmer zu vermiethen benutzung und Burſchengelaß, auf 
Marienſtr. 9, II.] Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 


Möbl. Zimmer, Jakobsſtraße 9, 1. 


Ein möbl. Z. m. auch o. Penſion 
vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage.] 1. Oktob. 5. verm. Bäckerſtr. 47, I. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 


N bl. Zimmer mit Kab. bill. zu 
Wohnung, 2. größ. Bim., h. Nüche, verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 
all. Zub., renovirt, v. ſof. z. verm. 


Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 


verm. Neuſtädt. Markt 18. 
öbl. Zimmer zu vermiethen Fi öl. Zimmer von jojort zu ver 
M Araberſtraße 16. M 3 


miethen Vacheſtr. 15, pt. 
15 2 möblirte Zimmer, mit oder Ei: Wohnung, beit. aus 4—5 
ohne Burſcheugelaß zu vermiethen Zimmern wird möglichſt i. d. Nähe 
Schloßſtraße 10. des Altſtädt. Marktes per 1. 1. 1902 zu 
2 junge Damen werden als Mit-] miethen geſucht. Angebote u. M. 88 
bewohuerin, geſucht Schillerſtr. 19, III. | an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


. 


SEEESTESESEEEETTSTETTSETTETR 


F. Domhromaki in Toru. 


* 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Stürmer tritt der Verein 
Freitag nachmittags 3¼ Uhr am 


Nonnenthor an. 
i Der Vorſtaud. 


Sonntag den 6. d. Mts., 
mittags 1 Uhr: 


St.⸗Fſt.⸗ [UI in l. 


Hanldwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 3. Oktober, 
: 8 ½ Uhr abends 
im großen Saale des Schüzenhauſts: 


Vortrag 


des Schriftſtellers Herrn W. A. Fett 
aus Königsberg über: 


„Die Stenographie 
im praktiſchen Dienſte des 


Lebens“, 
veranſchaulicht durch 100 Skioptikon⸗ 
Bilder. 

Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 

Der Vorſtaud. 


Sinaverein. 


Die dieswöchentliche Uebung zur 


Glocke von Bruch 
findet ausnahmsweiſe am gg” Frei: 
tag den 4. d. Mts. 2 ſtatt. 
Der Vorſtaud. 


Am 18. Oktober, Artushof: 


Co kkext Rollauser, 


Numm. Karten 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziegung am 15. Oktober, Er 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
u 1,10 Mark, 

zur Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und 8 Tage, Hauptgewinn ev. 
100 Mark, à 3,30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 

wecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
iehung vom 29. November bis 4. 


ezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à Re 8 


zu haben in der 
Gtſchäftsſtelle der „Charner Preſſe“. 


ſehrere möbl. Zimmer v. Tofort zu 
N verm. Strobandſtr. 20. 


Guten trockenen 


e Torf e 


liefert billigſt frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 


erloren 


gegangen ift eine goldene Damen- 
uhr am Dieuſtag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 
Culmerſtraße 1. 2 


Hohe Belohnung! 


Goldene Damenuhr mit goldener 
Kette und Berloques in der Breiter. 
ſtraße verloren. Abzugeben auf dem 
Polizeibureau oder in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 
r Brille im rothen Leder⸗ 

futteral verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


. en re 
AR Sonntag Vormittag 

iſt in der Elektriſchen Bahn 
ein ſchwarzes Sommer⸗Jaquett 
häugen geblieben. Gegen Beloh⸗ 


nung abzugeben bei Herrn v. 01 
szewski, Thorn, (Weinhandlung 


121 tlanfen. Abzugeb 
Kapaun“ Leteczele 2 


Täglicher Kalender. 
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Kievzu Peilage- 
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Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 3. Oktober 1901. 


16. weſtpreuß. Provinziallehrer⸗ 


Verſammlung in Konitz. 
Konitz, 1. Oktober. 


Das freundliche Städtchen Konitz, das im ver⸗ 
angenen Fahr durch den räthſelhaften Mord des 
ymnaſiaſten Winter ſoviel von ſich reden ge⸗ 

macht hat, ſah erſt vor 6 Jahren die 13. weſtpreuß. 
Provinziallehrer⸗Verſammlung in ſeinen Mauern; 
wenn es nun nach einem jo kurzen Zeitraum aber⸗ 
mals eine fo große Verſammluug eingeladen hat, 
jo iſt das der deutlichſte Beweis für die Rührig⸗ 
keit des dortigen Lehrervereins und nicht minder 
für die Gaſtfreundſchaft ſeiner Einwohner. Die 
Stadt zeigte reichen Flaggenſchmuck, in den beleb⸗ 
teren Straßen ſah man auch häufig Guirlanden, 
woran herzliche Willkommensgrüße prangten. Es 
eigte ſich auch hier wiederum, daß ein kleinerer 
dt an außergewöhnlichen Feſten ſtets einen vegeren 
Antheil nimmt als ein größerer, der ganze Ort 
nimmt ein anderes Gepräge an, während ähnliche 
Verſammlungen das Bild einer Großſtadt kaum 
verändern. Da die Hotels der Stadt Konitz für 
die Quartiere nicht ausreichten, ſo ſtellten die 
Bürger in der liebenswürdigſten Weiſe Freiquar⸗ 
tiere zur Verfügung. 

Im Anſchluß an die 16. weſtpreuß. Provinzial⸗ 
lehrer⸗Verſammlung fanden bereits am 1. Oktober 
zwei andere Verſammlungen ſtatt. Der weſt⸗ 
preußiſche Peſtalozziverein hatte ſeine Ver⸗ 
neee ee ae Ba 

rittags augeſetzt. Vor Begin 0 
die 8 Be irksvorſteher dem Schriftführer 
des Vereins in Nonitz die Namen der gewählten 
Vertranensmänner au. Da dieſes einige Zeit in 
Auſpruch nahm, ſo konnte die Sitzung nicht zur 
feſtgeſetzten Zeit beginnen. Etwa um 3 Uhr nach⸗ 
mittags eröffnete der Vorſitzende des Vereins Herr 
Rektor Spiegelberg⸗Elbing die Sitzung und er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Der Verein hat eine 
Zunahme an Mitgliedern nicht zu verzeichnen 
Acht Mitglieder ſind geſtorben, ſodaß nunmehr 93 
1 Wee — — 00 3 —— 
ziehen. ne erhebliche Einnahme hat der 
aus dem Vertrieb der Polak'ſchen Schrift „Zwei⸗ 


i Königsſhum“ erzielt, 
mich 2595 mul den Einnahmevoſten 
iſt auch ein Betrag von 25 ME, erwähnt, als Er⸗ 

ebniß eines Wortranes des Herrn Chill⸗Thorn 
ber „Paſſtonsſpiele“, den er in Brieſen gehalten. 


"Danzig referirt ſodann über die vom Peſta⸗ 

Don Verein geplante Herausgabe des Buches: 
unte Bilder aus Weſtpreußen“. Es wird um 
bie Mitarbeit aller Lehrer der Provinz gebeten, 
auch ſollen andere Kreiſe für die Mitarbeit inter⸗ 
eſſirt werden. Das Werk ſoll Seiner Exzellenz 
von Goßler, dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen, 
gewidmet werden. Rektor Both⸗Danzig mahnt 
die Mitglieder des Peſtalozzivereins zur pünkt⸗ 
lichen Zahlung der Beiträge. Der Schatzmeiſter 
Rektor Gebauer⸗Danzig erſtattet darauf den Kaſſen⸗ 
bericht. Nach demſelben betrug die Geſammtein⸗ 
einnahme 11 282,60 Mk., die Ausgabe 6341,26 Mk., 
ſodaß ein Ueverſchuß von 4940,34 Mk. übrig bleibt. 
Das geſammte Vermögen des Vereins beſteht in 
Werthpapieren über 53 300 Mk., Depoſiten 2900 Mk. 
und barem Kaffenbeftand von 232,63 Mk., alſo zu ⸗ 
jammen 5732,63 Mk. Das Vermögen liegt größten⸗ 
theils bei der landwirthſchaftlichen Bank in Danzig. 
Lehrer Müller⸗Marienburg berichtet über die von 
ihm und Lehrer Wolff⸗Marienburg vorgenommene 
Kaſſeureviſion. Darauf wird dem Kaſſtrer Rektor 
Bebaner-Danzig und den vier Gauvorſtehern (von 
Danzig, Elbing, Konitz und Thorn) Entlaftung er⸗ 
D 2 ———— —— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Manche — gewiß, Vater. Aber manche 

auch nicht; und ſicherlich keine, die gegen ihr 
eigenes Herz zur Ehe gezwungen wurde.“ 
„Als wir Dich Eikin verlobten, war von 
Zwang nicht viel die Rede!“ 
„ Weil ich ihn nicht kannte und deu red⸗ 
lichen Willen hatte, euch gehorſam zu ſein. 
Ich kann es nicht — trotz meines redlichen 
Willens. Je mehr ich Eikin kennen lernte, 
je mehr verabſcheute ich ihn —“ 

„Werde ſeine Fran, und das alles wird 
ſich ändern!“ 

Heidernns Bruſt hob ſich, als müſſe fie 
das knappe Mieder ſprengen. 

„Kommſt Du in ſeinem Auftrage?“ fragte 
ſie gepreßt. 

„Er hat mir nur gejagt, Du ſeiſt wieder 
einmal ſtörriſch, und er könne nichts mit Dir 
aufangen. Da bin ich gekommen, zu ſehen, 
was Du haſt!“ 

Du Water, Du köunteſt doch Erbarmen haben! 
noch an doch das Leben? Wenn Du heute 
mich keine itrennende Wort ſprichſt, ſo kaun 

Der zaiſcbe Macht mit ihm verbinden!“ 
Haupt und 5 hörte ihr mit geſenktem 
ſichtlich mit ſich ter Stirne zu. Er kämpfte 
ſchloſſen au. Dann richtete er ſich eut⸗ 

„Du weißt, d 
tau; wenn ich N Wund nicht trennen 
zieht Aſolf Garborg et balte, jo 
zurück. Willſt Du Deine Eltern, ses — 
Familie ins Elend bringen?“ eme 

Heidernus Geſicht ward ſtarr und ſtill. 


„Nein, Du haſt recht, Vater. Du darfſt 
Bein Wort nicht brechen. Ich muß schön 
allein ſehen, wie ich durchfinde. Und nun 


theilt. Nach einigen unweſentlichen geſchäftlichen 
Mittheilungen schließt der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. Dieſelbe war von 63 Vertrauens⸗ 
männern beſucht; doch nahmen auch viele andere 
Lehrer an der Sitzung theil. 

Um ½5 Uhr begann in demſelben Lokal die 
22. Vertreter⸗Verſammlung des weit 
prenßiſchen Provinzigllehrer⸗Ver eius. 
Vor Beginn der Sitzung erfolgte die Prüfung und 
Abſtempelung der Vertreterkarten. Es waren 90 
Vereine durch 178 Delegirte vertreten. Nach Er⸗ 
öffnung der Verſammlung erſtattete Rektor Ad ler⸗ 
Laugfuhr bei Danzig den Jahresbericht. Er ge⸗ 
dachte zunächſt des jo früh dahingeſchiedenen Kul⸗ 
tusminiſters Boſſe, der der Lehrerſchaft jo nah wie 
ſelten ein Kultusminiſter nahe geſtanden. Die 
Verſammlung hörte die Worte ſtehend an. Ferner 
widmete er auch einen Nachruf dem zu friih für 
die Lehrerſchaft verſtorbenen zweiten Vorſitzenden 
des prenßiſchen Lehrervereins Helmke⸗Magdeburg. 
— Der Verein hat 17 Mitglieder durch den Tod 
verloren. Das Leben in den Vereinen pulſirt 
recht kräftig, das bezeugen die Hunderte von Vor⸗ 
trägen, die in den Einzelvereinen gehalten worden 
ſind. Auch die Militärpflicht der Lehrer iſt in den 
Vereinen lebhaft beſprochen worden. Es wäre 
wünſchenswerth, daß alle Lehrer als Einjährig- 
Freiwillige dienen würden. — Die neuen Beſtim⸗ 
mungen über Lehrerbildung eutſprechen, wenn fie 
auch einen Fortſchritt bedeuten, doch nur zum ge⸗ 
ringen Theil den Wüunſchen der Lehrerſchaft, dar⸗ 
um wird dieſe unentwegt bei der Forderung be⸗ 
harren, daß der Bildungsgang derſelben derartig 
geſtaltet wird, daß den Lehrern auch die Hochſchule 
nicht verſchloſſen beibt. Dem Provinziallehrer⸗ 
verein gehören jetzt 113 Einzelvereine an. Der 
Bitte des Vereins an die Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder, den Lehrern im Schulvorſtande 
Sitz und Stimme zu gewähren, iſt erfreulicherweiſe 
in vielen Fällen eutſprochen worden. Der Redner 
weiſt darauf hin, daß der Rechtsſchutz des Lehrerver⸗ 
eins nur in ſolchen Fällen für den Lehrer eintritt, 
wenn es ſich um eine Sache handelt die den Lehrer in 
feiner amtlichen Eigenſchaft betrifft. Er mahnt 
ferner die Lehrer, ſich gegen Haftpflicht zu ver⸗ 
ſichern. Der Vertrag des Provinzial⸗Lehrervereins 
mit der Karlsruher Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
iſt auf 10 Jahre verlängert desgleichen der mit 
der Fenerverſicherungsgeſellſchaft „Provpidentia“. 
Mit einem warmen Appell an die Lehrer zu rüſtigem 
Vorwärtsſtreben ſchließt der Vorſitzende ſeinen 
wirkungsvollen Jahresbericht. Lehrer Doſſe 
Danzig macht bezüglich des Jahrbuches, das der 
Vorſtand des Vereins herausgab, verſchiedene Aus⸗ 
ftellungen. Nunmehr nimmt Mittelſchullehrer 
Heygroth⸗ Danzig das Wort zu dem Kaſſenbe⸗ 
richt. Eingegangen find die Beiträge von 2331 
Mitgliedern. Die geſammte Einnahme betrug 
3344,82 Mk., dazu kommt an Beſtand 2276,76 Mk., 
zuſammen 5621,58 Mk.; die Ausgabe beträgt 
2948.05 Mk., ſodaß ein Vermögen von 2673,53 Mk. 
vorhanden iſt. Die Rechtsſchutzkaſſe beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 271,32 Mk. Auf den Bericht des Kaſſen⸗ 
reviſors wird dem Kaſſirer Decharge ertheilt. — 
Für die in den nächſten Tagen ſtattfindende Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung wird folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt: für den 2. Oktober die Vor⸗ 
träge über „Volksbildung und Volksſittlichkeit“ 
und iiber „Fürſorgeerziehung“; für den 3. Oktober 
die Vorträge: „Bedeutung der Kunſt für die Er⸗ 
ziehung“ und über „Anfang und Ende der Schul⸗ 
pflicht“. Der Vorſtand für die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung jest ſich zuſammen: Rektor Adler⸗ 
Langfuhr 1. Vorſitzender, Lehrer Steinecker⸗Konitz 
2. Vorſitzender, Hauptlehrer Kandulski - Brieſen 


— wenn Du ſonſt nichts von mir willſt — 
läßt Du mich wohl allein. Ich muß noch 
meine Feſtkleider aulegen. Und vorher muß 
ich noch zum Großvater. Ich muß mich 
eines Auftrages erledigen, und er erwartet 


mich. 
Zwölftes Kapitel. 


Wenige Augenblicke ſpäter ſtand Heide⸗ 
run in der kleinen, ſauberen, ſehr einfachen 
Kammer, an derem einzigen Feuſter Asmund 
Jarkius in feinem abgenutzten Lehnftuhl ſaß. 


Die Jahre hatten einen Greis aus ihm 
gemacht; ſeine Geſtalt war gebückt und ver⸗ 
fallen, die Hände, die anf den Armlehnen 
lagen, abgezehrt, das Geſicht welk und blut⸗ 
leer, von einem dünnen Kranz weißer Haare 
umgeben. Nur die kleinen Vogelaugen blickten 
in ungebrochener Schärfe unter den buſchigen 
ga hervor, zu der Eingetretenen hin⸗ 
über. 

„Guten Abend, Großvater,“ ſagte das 
Mädchen, näherkommend, 

„Guten Abend, Heidekind,“ erwiderte der 
Alte ihren Gruß. „Schön, daß Du kommſt. 
Biſt lange ausgeblieben, Von den anderen 
hat ohnehin heute niemand Zeit für mich. 
Sind alle zu beſchäftigt mit ihrer Freude. 
Nur Du haſt keinen Theil daran, ſcheint 
mir!“ kicherte er neugierig. 

Das Mädchen überhörte ſeine Worte, 
ſetzte ſich ihm gegenüber auf eine mit Kiſſen 
belegte Truhe und ſagte in ihrer eintönigen 
Weiſe: 

„Ich bin am Hafen geweſen und habe 
Svante Ohlſen geſehen.“ 

Es durchzuckte den Alten bei dieſem 
Namen; er ſah die Enkelin geſpannt an. 

„Haſt ihn geſehen? So! Und was haſt 
Du mir von ihm zu ſagen?“ 

Heiderun lehnte ſich an die Wand und 


3.) Vorſitzender. Zu Schriftführern werden die 
Lehrer Müller⸗Marienburg, Poſchke⸗Czerlin und 
Hahn⸗Kruſch, zu Beiſitzern Hinz und Spielmaun⸗ 
Konitz gewählt. — Darauf nahm Mittelſchullehrer 
Heygroth⸗ Danzig das Wort zu feinem Vortrag 
über Militärdienſt der Lehrer. An der Haud eines 
umfangreichen Materials weiſt er auf die Noth- 
wendigkeit hin, daß jeder Lehrer auf eigene Koſten, 
alſo einjährig⸗freiwillig, nicht auf Staatskoſten 
dienen miſſe. Er empfahl zu dieſem Zwecke die 
Eiurichtung von Hilfskaſſen, aus Denen den ein⸗ 
jährig⸗freiwillig dienenden Lehrern Darlehne ge⸗ 
währt werden, ferner die Bildung von Militär⸗ 
kommiſſionen in den Garniſonſtüdten. Neuber⸗ 
Rauduitz bekämpfte dieſe Forderungen, während 
Bidder- Danzig ſie ſehr unterſtützte und beſonders 
eine Aufklärung der jungen Lehrer über die Art 
der Militärpflicht befürwortete, wozu ſich beſonders 
die Schrift von Reishauer über die Militärpflicht 
der Lehrer eignet. Mit dieſer Angelegenheit wird 
ſich die Delegirtenverſammlung im nächſten Jahre 
weiter beſchäftigen. — Lehrer Poſchke⸗Czerlin 
referirt ſodann Über die Beſoldungsfrage der 
Lehrer in Weſtpreußen. Der Vortragende bezeichnet 
die Beſoldung als eine unzulängliche und hält 
eine Reviſion des Beſoldungsgeſetzes für dringend 
geboten. Die Lehrerſchaft erwartet dieſe Reviſion 
in nächſter Zeit, wozu der Vorſtand die nöthigen 
Schritte thun ſoll. Zu der im nächſten Jahre in 
Chemnitz ſtattfindenden deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung werden zu Delegirten des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins die Lehrer Hinz - Konitz, 
Mielke⸗Elbing und Jaſſe⸗Danzig, und zu deren 
StellvertreternPoſchke⸗Czerlin und Kuechtel⸗Schloß 
Gollub gewählt. Rektor Spiegelberg ⸗Elhing 
beantragt, dem Peſtalozziverein aus der Pro⸗ 
vinzialvereinskaſſe ein Geſchenk von 200 Mk. zu 
bewilligen, damit dieſelben an beſonders unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Wittwen vertheilt werden 
können. Nachdem ſich die Verſammlung zunächſt 
mit der Dringlichkeit des Antrages einverſtanden 
erklärt hat, wird die Summe mit großer Mehr⸗ 
heit bewilligt. Schließlich wurde beſchloſſen, die 
nächſte Vertreterverſammlung 1902 in Nenſtadt 
und die nächſte Provinzial » Lehrerverſammlung 
1903 in Danzig abzuhalten,. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betraf verſchiedene Auträge. Ein 
Autrag von Sulleuſchin beſagt: „Der Vorſtand des 
Provinzial⸗Lehrervereins möge geeignete Schritte 
unternehmen, damit den Lehrern allgemein eine 
e Entſchädigung für die Theilnahme 
au den amtlichen Lokalkonferenzen gewährt werde.“ 
Da dieſer Antrag verſpätet eingereicht worden iſt, 
ſo war erſt die Dringlichkeit für denſelben anzu⸗ 
erkennen, Danach wurde der Autrag mit ſchwacher 
Majorität angenommen. Um 9 Uhr ſchließt nach 
Verleſung des Protokolls der Sitzung der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Landrath Peterſen iſt bis zum 6. November nach 
Berlin und Wiesbaden beurlaubt. — Dem Käthner 
Wilhelm Roß in Aruoldsdorf, welcher in bedräug⸗ 
ten Verhältniſſen lebt und kürzlich den Tod ſeines 
im aktiven Militärdienſte ſtehenden einzigen Sohnes 
zu beklagen hatte, hat das Kriegsminiſterum durch 
Ueberſendung einer Unterſtützung von 200 Mk. eine 
unerwartete Freude bereitet. — Zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Herrn Poſtmeiſters Dalkiewicz 
fand eine Abſchiedsfeſtlichkeit im „Schwarzen 
Adler“ ſtatt. 

Marienwerder, 1. Oktober. (Zwecks Gründung 
eines Naturheilvereins) hatte der Gauvorſitzende 


ſie ſah den Alten unter den halbgeſenkten 
Lidern hervor an und ſprach: 

„Ich glaube Dir nicht mehr, was Du 
mir von den Ohlſens erzählt haſt.“ 

Erſtaunen und Aerger ſtritten um die 
Oberhand in dem alten Geſicht. 

„Willſt Du klüger ſein als ich? Oder 
warum bezweifelſt Du meine Worte?“ 

„Du haſt mir gejagt, Kuut Ohlſen ſei 
ein harter, jähzorniger, unbarmherziger 
Mann —“ ſie hielt inne. 

„Nun? Und was weiter?“ 

„Dieſer harte, unbarmherzige Mann aber 
hat einen guten, warmherzigen Sohn,“ ſprach 
ſie langſam. „Ein Mann, der ſich einen 
ſolchen Sohn erzieht, kann nicht ſchlecht ſein.“ 

Asmund Jarkius ſchien ſeine Enkelin mit 
den Augen durchbohren zu wollen. 

„Biſt ja ſehr weiſe!“ höhnte er ärgerlich. 
„Scheinſt ihn ja ſehr genau betrachtet zu 
haben! Haſt ihn vielleicht auch geſprochen?!“ 

„Ja,“ geſtaud fie zögernd zu und erzählte, 
wie es gekommen. Sie ſah während ihrer 
kurzen Rede zum Fenſter hinaus. Der Alte 
hörte aufmerkſam zu und uickte ein paarmal 
mit dem Kopf vor ſich hin. Daun ſprach er 
mit leiſem Spott: 

„Und weil der Sohn Dir ein glattes 
Geſicht gezeigt — vielleicht ſchön mit Dir 
gethan hat — meinſt Du, ich alter Mann 
hätte geirrt, als ich den Vater hart und un⸗ 
barmherzig nannte? Heidekind Heidekind! 
Du biſt mit einem guten Verſtand geboren, 
und man ſagt, die Leute, die in den Voll⸗ 
mondnächten wandern, ſehen ſchärfer als die 
anderen Sterblichen. Aber ich ſage Dir 
diesmal: thöricht iſt Deine Weisheit! Der 
Sohn iſt nicht immer wie der Vater. Svante 
Ohlſen iſt nach ſeiner Mutter geſchlagen, 
und die war eine gute, fromme Frau, aber 
zu weich — zu weich! Hat nichts ausrichten 


verſchränkte die Arme hinter dem Rücken: können im Leben!“ 


Zahnarzt Ahreufeldt⸗Danzig zu Freitag Abend 
eine Verſammlung einberufen, in der Herr Schrift⸗ 
ſteller Georg Waguer⸗Berlin ſprach. Die Verſamm⸗ 
lung war zahlreich, meiſt von Damen beſucht. Die 
Bildung des Vereins kam zuſtande. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Lehrer Bunkbart als Vorſitzen⸗ 
der gewählt. 

Dirſchau, 30. September. (Der Hauptgantag 
des Gaues 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes) fand am Sonntag hier ſtatt; die 
meiſten Radfahrer⸗Vereine der Provinz waren 
durch ihre Gau⸗Ausſchuß⸗Mitglieder vertreten. 
Nach dem Jahresbericht des Vorſtandes und dem 
Bericht der Bundes⸗Ausſchuß Mitglieder über das 
Dresdener Bundesfeſt wurde heſchloſſen, wie in 
dieſem Jahre auch Anfang nächſten Jahres zur 
Hebung und Förderung des Saalfahrens ein Gau⸗ 
ſaalfeſt abzuhalten. Der nächſte Frühſahrs⸗Gau⸗ 
tag findet am 5. Mai in Marienburg ſtatt. Von 
der Abhaltung einiger Gauwanderfahrten wurde 
in aubetracht der herbſtlichen Witterung abgeſehen. 
Der Haushaltsplan für 1902 wurde mit 2650 Mk. 
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Der Gau⸗ 
beitrag wurde beibehalten; hierzu tritt noch der 
Bundesbeitrag mit 3 Mk., wofür den Mitgliedern 
reichliche mannigfaltige Vergünſtigungen zutheil 
werden. Der bisherige Vorſtaud wurde wieder⸗ 
gewählt. Sodaun wurde noch erwähnt, daß den 
Bundesmitgliedern die Betheiligung an dem am 
6. Oktober in Zempelburg ſtattfindenden 50 Kilo⸗ 
meter⸗Rennen, einem vom Radfahrerklub Zempel⸗ 
burg ausgeſchriebenen „Meiſterſchaftsfahren von 
Zempelburg“, verboten iſt. An die Sitzung ſchloß 
ſich daun noch eine beſondere Feier, indem Herrn 
Joh. Krauſe⸗Dauzig für feine zehnjährige auf⸗ 
opfernde und den Radfahrerſport jo fördernde 
Thätigkeit im Gauvorſtande ein Ehrengeſchenk, 
beſtehend aus einem werthvollen Kron⸗ und einem 
Paar Armleuchtern, von den Vereinen und einzelnen 
Mitgliedern im Gan geſtiftet, mit einer Anſprache 
überreicht wurde. 

Danzig, 1. Oktober. (General von Leutzes 
50 jähriges Militäv-Dienftinbiläum.) Der heutige 
Jubiläumstag unſeres Korpstommandeurs, Herrn 
General von Leutze, wurde namentlich von mili⸗ 
täriſcher Seite recht feſtlich begangen. Das Palais 
des Geueralkommandos, ſowie ſämmtliche militär⸗ 
ſiskaliſchen Gebäude und einige Privathäuſer,. 
Wohnungen von Offizieren ꝛc. hatten geflaggt und 
vom frühen Morgen an zogen hohe und höchſte 
Offiziere und Mauuſchaften in Paradeuniform 
durch die Straßen unſerer Stadt. Um 8 Uhr 
gaben die Kapellen des Grenadier⸗Regiments Nr. 
5, des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 und des 
Fußartillerie-Regimeuts Nr. 2 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Theil und eine halbe Stunde 
ſpäter die Kapellen der beiden Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
menter und des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Krüger 
Morgeumuſiken. Alsdann begann die Gratulations⸗ 
kour. Namens des Armeekorps gratulirte Herr 
General der Jufanterie v. Amann, Gouverneur 
von Thorn, und überreichte namens des Offizier⸗ 
korps einen ſilbernen Tafelaufſatz, außerdem waren 
faſt ſämmtliche Generale und die Regiments⸗ 
fommandenre des Armeekorps perſönlich zur 
Gratulation, ferner die Chefs und Vertreter der 
Staat3- und Provinzialbehörden erſchienen. Die 
Glückwünſche der Stadt überbrachte eine aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter 
Trampe, Stadtrath Kosmack und den drei Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehern Herren Berenz, Münſterberg 
und Keruth beſtehende Deputgtion unter Ueber⸗ 
reichung eines Bildes der City unſerer Stadt. 
Im Laufe des Vormittags fanden ſich ſodann 
Umm ——ʃ— 

„Svaute Ohlſen iſt nicht weich! fiel fie 
lebhaft ein. Der Alte lächelte verſchmitzt. 

„Haſt Du das auch ſchon geſehen mit 
deinen nächtlichen Späherblicken? Nun — 
um ſo beſſer! Des Vaters Willen und der 
Mutter Seele — eine gute Miſchung! Paßt 
mir, paßt mir vortrefflich! Wird ſchon noch 
zu leiden haben daran!“ Er lächelte und 
nickte, als ſei er mit ſeinen Gedanken weitab. 

„Was meinſt Du damit, Großvater?“ 
rüttelte ihn Heideruns ungewohnt ſcharfe 
Stimme auf. Er blinzelte ſie von unter 
herauf an, und ſie meinte, es läge eine heim⸗ 
liche Tücke in dieſem Blick. 

„Möchteſt es wiſſen, Heidekind? Hahaha! 
Ein ſtarker Wille — um ſo gründlicher 
wird er zerſchellen! Eine weiche Seele — 
um ſo ſchmerzender wird ſie verbluten. Haha! 
Gut! Sehr gut!“ Und wieder ſtierte er vor 
ſich hin und nickte. Dem Mädchen ward 
ſein Gebahren unheimlich. 

„Du ſprichſt in Räthſeln, 
Von wem redeſt Du eigentlich?“ 

„Nun, von Svaute — von Deinem Svante! 
Von wem ſonſt!“ 

„Er iſt nicht mein Svante,“ ſprach fie 
kalt abweiſend. „Du redeſt irre.“ 

„Haha!“ lachte er; meinſt Du der alte 
Mann habe ſeinen Verſtand nicht mehr bei⸗ 
ſammen, weil er ſpricht, was Du nicht ver⸗ 
ſtehſt? Aber ich ſage Dir, ich habe ihn — 
— heute noch ſo gut als vor zwanzig Jahren, 
wie ich mit meiner Familie ins Elend zog. 
Und ich will ihn behalten — bis“ — er 
reckte ſich in ſeinem Stuhl und ſchüttelte die 
bagere Fauſt — „bis die Vergeltung kommt! 
Denn will ich mit geſunden Sinnen das 


Großvater. 


Schauſpiel genießen, wenn das ſtolze, hoch⸗ 
müthige Geſchlecht im Staube liegt und ver⸗ 
geblich jammert nach einem Glück, das es 
anderen genommen hat!“ 

(Forhetzung folgt.) 


Augen auf mich gerichtet, fragte er: „Wie | 
war der Name?“ „St. . 3.“ „Ihr Vater?“ 
„Der Ober⸗Stalsarzt vom Huſaren⸗Regiment 
Zieten Nr. 3.“ „Habe ich geahnt,“ war ſeine 
Antwort. Auf meine erſtaunten Augen blickend, 
lächelte er und erzählte mir, daß er vor 
einigen Jahren bereits, zum 3. Huſaren⸗Re⸗ 
aiment kommaudirt, bei einem Manöver bei 
Rathenow meinen Eltern, und Schweſtern im 
Biwak vorgeſtellt ſei, und das reichliche 
Picknick, welches die Offiziersdamen des Regi⸗ 
‚ments, beſouders meine Eltern ihm geboten, 
nicht vergeſſen habe. „Und ſo werde ich ein 
ſcharfes Auge auf Sie haben! Danke.“ Ich 
war eutlaſſen. Geliebt wurde Leutnaut Lentze 
von niemandem. Wortkarg, meiſt mürriſch, 
verwandelte er ſich aber plötzlich beim Vor⸗ 
trag, der eigentlich unſchöne Kopf und die 
eckigen Mauieren verſchwanden. Man hörte 
nur zu und ſtaunte den Maun au, der die 
Schlachten erklärte mit einer Kenutniß des 
Terrains, als wenn er ſelbſt zugegen geweſen. 
Wir ſtauden kurz vorm Schluſſe, das ſchrift⸗ 
liche Examen war beeudet, und das mündlich⸗ 
praktiſche Examen im Terrain fand ſtatt. 
Wir waren abgeſeſſen, und einer der Kame⸗ 
raden von M., ſpäter als Hauptmann a. D. 
langjähriger Polizeirath in Berlin, hielt ger 
rade Vortrag, als derſelbe plötzlich unter⸗ 
brochen wurde. Eine Equipage fuhr in 
ſcharfem Trabe vor. Der Kriegsminiſter von 
Roon nebft General von Kamecke, dem ſpäteren 
Kriegsminiſter, ſtauden vor uns. Sie wollten 
zuhören, und was ſie hörten, hatten wohl 
beide nicht geahnt. Lentze rekapitulirte die 
eben vollendete Uebung mit einer Keuutniß 
des Terrains, mit einer Gründlichkeit, daß 
beide Generale erſtaunt dieſem einfachen 
Jufauterielentnant zuhörten. Ich werde den 
Aublick nie vergeſſen. Da ſtaud er in ſeiner 
legeren Haltung, den Kopf an den Hals 
ſeines Pferdes gelehnt und mit dem Zügel 


die Vertreter der ührigen Behörden zur Beglück⸗ 
wünſchung des Jubilars ein, an der Spitze Se. 
Exzellenz Herr Oberpräſident von Goßler, Herr 
Regierungspräſident von Holwede, Herr Ober: 
präſidialrath von Barnekow, Herr Landeshaupt⸗ 
maun Hinze, Herr von Graß⸗Klanin, Herr Ge⸗ 
heimer Regierungsrath Doeh, ſowie die beiden 
Laudräthe des Kreiſes Danziger Höhe bezw. 
Niederung. Das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft gratulirte durch feinen Vorſitzenden Herrn 
Geheimrath Damme. Die Gemächer des Generals 
waren bald in einen Blumenhain verwandelt. 
Vom Kaiſer ging ein huldbolles Hand⸗ 
ſchreiben ein; anch ſandte der Monarch dem 
Inbilar fein Oelportrait. Präzife 12 Uhr begann 
auf dem Exerzierplatz am Petershager Thor die 
große Parole zur Feier des Tages. Am Südende 
des Platzes hatte die Wache des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 mit ihrer Kapelle Aufſtellung ge⸗ 
nommen, daran reihten ſich rechts Chargirte des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128. An der Nordſefte ſtanden 
Abtheilungen der beiden Hufaren⸗Regimeuter, der 
Feldartillerie Regimenter Nr. 36 und Nr. 72 und 
an der Linksſeite Train, Fußartillerie und das 
Militärbeamten⸗Korps, ſowie die Kapelle des Zur 
ſonterie⸗Regiments Nr. 128. In der Mitte des 
Carres ſtand die Geueralität und das geſammte 
Offtzierkorps. Als Herr General von Lentze, ger 
ſchmſſckt mit dem Bande des Schwarzen Adler 
ordens, erſchien, prüfentirte die Wache und machte 
vor dem General einen ſtrammen Parademarſch. 
Die Offiziere traten alsdann zuſammen, worauf 
Herr von Lentze die Parole „Magdeburg“ ansgab 
mit Rückſicht darauf, daß er vor 50 Jahren in der 
M Garniſon Magdeburg als Soldat eingetreten iſt. 

Der Kommandant von Danzig, Herr General⸗ 

lentnant v Heydebreck. beglückwünſchte in einer 

längeren Auſprache den Jubilar namens der 

Garniſon Danzig und gab feiner Freude darüber 

Ausdruck, daß das 17. A neekorps in 
1 feinem Kommandeur ein jo  borziigliches 
ö militäriſches Vorbild habe. Mit dem Wunſche, 

daß dem Gefeierten noch lauge Friſche und Ge 
ſundheit beſchieden ſei, brachte er ihm ein drei» 


Höhe von 50000 Mk. machen. Bei gexiugerer 
Leiſtungsfähigkeit ſollte jede Geſchäftsverbindung 
aufhören. Bei der Firma Kasper liefen nun 
täglich Beſtellungen auf Wein, Coguae, Rum ꝛc. 
ein. Jedoch wollten die vermeintl. Beſteller über⸗ 
haupt keinerlei Aufträge ertheilt haben, oder aber 
ſie hatten einen verſchwindend kleinen Bruchtheil 
der erhaltenen Sendung gewüuſcht. Die Beweis⸗ 
aufnahme förderte eine ganze Menge von Fällen 
zu Tage, bei denen entweder Angeklagter ſelbſt die 
Uuterſchrift vollzogen oder die Beſtellziffern 
beliebig abgeändert hatte. Jedoch wurde auf Au⸗ 
trag der Stagtsauwaltſchaft und der Vertheidi⸗ 
gung die weitere Verhandlung über dieſe Fäl⸗ 
ſchungen vertagt. Die zum Theil aus weiter 
Ferne erſchienenen Zeugen machten anderen Platz, 
die über eine Anzahl vom Angeklagten verübter 
Zechprellereien Auskunft geben ſollten. Bei dem = 
Hotelheſitzer Schulte in Frauſtadt verduftete er — (Neuer Signal maſt.) Der große hölzerne 
mit Hinterlaſſung einer Zeche von 6,50 Mk. Maſt, welcher am Schankhaus 1 lange Jahre als 
Ebenſo blieb er dem Hotel Wagnerowski in Hochwafſerſianalmaſt diente, iſt jetzt entfernt 
Krotoſchin, jetzt in Adeluan, den Betrag von] worden, um durch einen eiſernen Maſt an anderer 
12 ME. ſchuldig. Dem Gaſtwirth Wenzel hierſelbſt | Stelle erſetzt zu werden. * 
nahm er neben einer Zechſchuld von 21 Mk. noch — (Bauernregeln für Oktober.) Kälte 
65 Mk. in bar ab, nachdem er erzählt, er habe in im Oktober ſoll einen milden Winter vorherſagen: 
ſeinem Weinkeller ſoviel Wein und audere beſfere (Bringt der Oktober viel Froſt und Wind, So 
Getränke liegen, daß er mit Leichtigkeit die Ge⸗ find Jänner und Hornung gelind. — Wenn's im 
fammtſchuld nebſt reichlichen Zinfen durch Waren] Oktober friert und ſchneit, Bringt der Januar 
aus dieſem Beſtande decken könne. W. hat aber] milde Zeit; Wenn's aber donnert und wetter⸗ 
nie einen Propfen zu ſehen bekommen. Beim leuchtet, Der Winter dem April an Launen gleichet. 
Hotelier Baginski in Mixſtadt machte er eine — Iſt der Oktober naß und kühl, Milder Winter 
Zeche von 70 Mk. beſtellte ſich auch für die Nacht werden will. — Iſt der Oktober kalt und rauh. 
ein Zimmer mit Bett. Ohne Beuntzung deſſelben] Iſt der März dann mild und lau. — Oktober 
verſchwand er jedoch. Beim Gaſtwirth Jauas in] ranh, Jannar flau. — Iſt der Oktober freundlich 
Krotoſchin blieb er die Koſten für Verpflegung] und mild, Iſt der März dann rauh und wild. — 
und ein Fuhrwerk in Höhe von 15 Mk. ſchuldig. Warmer Oktober, Kalter Februar. — Im Oktober 
Allerdings wurden dieſe beiden Zengen wicht ge ſchon Froſt und Wind, Macht den Januar und 
ſchüdigt; denn die Firma Kasper bezahlte aus] Februar gelind.) Andere Prophezeinngen für den 
Rückſicht auf ſpätere Geſchäftsverbindungen die Oktober find: Hat der Oktober viel Regen ge⸗ 
betreffeuden Beträge. Ein weiterer Gegenſtand bracht, Hat er die Gottesäcker bedacht. — Iſt der 
(Schulden in Höhe von 400 Mk. beim Kaufmann] Oktober kalt, So macht er für's nächſte Jahr dem 
Jaworski hier) wurde vertagt. Der Staatsanwalt] Naupenfraß Halt. — Viel Regen im Oktober, 
beantragte eine Gefäugnißſtrafe von 4 Mouaten. Viele Winde im Dezember. — Nordlichter im 
Der Gerichtshof kam indeß zur Freiſprechung. Oktober künden, Daß du wirſt harten Winter 

Adel nau, 20. September. (Wegen betriigeriichen finden. — Oktober -Nordlicht, glaube mix, Ver 
faches Hoch aus Herr General von Lentze hielt Baukerotts verhaftet.) Der Kaufmaun Friedmann kündet harten Winter dir! — Oktober⸗Bimmel 
nunmehr eine Anſprache, in der er ſich für die von hier iſt verhaftet worden, angeblich unter dem voller Sterne, Hat warme Defen gerne. — Wenn 
bargebrachteu Ovationen herzlich bedankte, be» Verdacht, ſich des betrügeriſchen Bankerotts im Moor viel Irrlichter feh'm, Bleibt das Wetter 
merkend, daß er am heutigen Tage vor 50 Jahren] ſchuldig gemacht zu haben. i lange ſchön. — Halten die Krühen Konvivium, 
an der nämlichen Stunde als Soldat in die Gar- Inowrazlaw, 1. Oktober. (Fiſenhahnnunfall.)] Sieh nach Feuerholg dich um! — Fällt der erſte 
niſon Magdeburg eingetreten fei, freilich damals] Ein entſetzlicher Unfall ereignete ſich geſtern Abend] Schnee im Dreck, Iſt der ganze Winter eim Geck. 
nicht geglaubt habe, dereinft feine jetzige hohe] anf dem hieſigen Rangirbahnhofe. Der Bremjer | — Bringt der Oktober noch Gewitter, iſt der 
Stellung einzunehmen. Er verdanke dieſes nicht Winter nur ein Zwitter. — Oktober⸗Gewitter 


h 1 Chelmanowski wollte während der Fahrt einen N Rogg ; 5 
5 allein Gott und feinen Vorgeſetzten, die er in der nachfolgenden Wagen ankoppelu, gerieth zwiſchen] Sind Leichenbitter — Gewitter, die im Oktober ſpielend, ganz unbekümmert um die Gegen» 
Reihe der Jahre gehabt habe, ſondern hauptſäch⸗ kommen, Werden ſicher niemand frommen. — Hit 


die Puffer und wurde total zerquetſcht. Iſt[ wart jo hoher Vorgeſetzter. Als Leutze ger 
lich dem oberſten Kriegsherrn. Er habe ſtets Köslin, 27. September. Eine befandere Ehrung) im Oktober das Wetter hell. So bringt er Wind endet hatte, ſchritt Room auf ihn zu uud gab 
verſucht, ſeine Pflicht zu thun, und wünſche, daß ſe. ihm die Hand. „Wahrlich, meine Herren,“ 


— Im Schützenhauſe) wird am nächſten 
Sountag und Montag neben auderen Spezialitäten 
der Verwaudluungskünſtlen Exueſto Felden auf⸗ 
treten. Die Spezialität des jungen Künſtlers iſt 
die Darſtellung chicer Pariſerinnen. 

— (ieſengurke.) Das Wetter dieſes 
Sommers it für den Anbau von Gurken ſehr 
günſtig geweſen, ſodaß der Ertrag in Gurken ein 
reicher iſt und auch wahre Rieſenexemplare ge⸗ 
erntet worden ſind. So wurde uns heute eine 
55 Ceutimtr. lange Einlegegurke, die im Garten 
des Herrn Hauptlehrer Fenske in Rudak gewachſen 
iſt, überreicht. Eine annehmbare Abwechſelung 
nach den Redaktiousmaikäfern und Schmetter⸗ 
lingen! Mit Rückſicht auf die in Blüte ſtehende 
Haſenfagd dürfte ein ſchüchterner Hinweis auf 
brauchbare Redaktionsſeltenheiten wohl ange⸗ 
bracht ſein. 


im der militäciichen J re ; — Den = ganz iin en im Winter ſchnell. — Fette Vögel und Dachie, 
- militäriſchen Jugend gleiche reben mit] Amte eidenden Seminardirektor Schulrat Er 2 en wir i 
Erfolg herrſche. Mit dem Gelöbniß der Trene 8 ſagte er zu uns, „Ihnen wird es leicht ger 


N Preſting erwieſen, indem ihm die Schiller des 
zu unſerem augeſtammten Herrſcherhauſe brachte] Seminars geſtern Abend einen Fackelzug brachten. 
der General ein dreifaches Hurrah auf den Kalfer] Der inrpofante Zug, dem die Muſik voranſchritt 
aus. Die Kapelle des Infauterie⸗Regiments Nr.] und der von einer großen Menſchenmenge begleitet 
128 iutonirte die Nationalhymne und mit drei wurde, bewegte ſich von der Regierungsſtraße 
anderen Muſikſtücken ſchloß die Paroleausgabe. durch die Hohethorſtraße um den Markt herum 
Als Herr v. Leutze den Paradeplatz verließ, bis zum Hoſpitalplatz; dann ging es zurück durch 
brachte die augeſammelte Zuſchanermenge ihm die Rewethor- und Vergſtraße, über den Friedrich 
lebhafte Ovationen dar, wofür der General freund⸗ 


Wilhelmsplatz uach dem Seminar. 
lich dankte. „Nachmittag findet ein Galadiner für u dus 
die Generalität und die Regiments⸗Kommandeure 


im Feſtſaale des G leo 

Ber, General aur eier des Kulte fatt, . ber Lokalnachrichten. 
Königsberg, 28. September. (Ein kaiſerliches Thorn, 2. Oktober 1901. 

L ee e een 

allerhöchſte Kabinetsordre iſt dem kummandirenden mic Ehuarhe au förbern fallen am 15. O6 


General des 1. Armeekorps, dem Grafen von n ü : 2 
Sindeuftein, augegangen: „Ich habe die Truppen — 1.5 er zu 
es 1. b der Bar ie} ung bon im praktiſchen Gebrauche 
u 1. Urmeeforbö ſewabl bei der Parade wie in der ruſſiſchen Sprache eröffnet werden. Vom 


den darauf folgenden Manövertagen durchweg in gleichen Beityunkt fol an dem Seminar fix Stier 


einem vortrefflichen Zuſtande innerer Ordnung 8 
1 387 ö itz] taliſche Sprachen in Berlin eine ruſſiſche Spezial- 
und kriegsmäßiger Ausbildung befunden. Ich weiß klaſſe für Beamte eingerichtet werden. Fnnächſt 


ſehr wohl, welch bedentender Antheil an dieſem kl 5 
Erfolge Ihrer verjönlichen Einwirkung zurättt | Tbunen in einem Jahre au jedem der 3 Orte 20 
und kann Ich Ihnen Meine aufrichtigen Glück⸗J Schüler am Unterricht theiluehmen. Das Schul⸗ 
wünſche und Meine vollſte Anerkennung ausſprechen. jahr begiunt am 15. Oktober, dauert bis Eude 
Anden Ich Mir Meine befonderen Bemerkungen Juli 1902 und wird nur durch zweimalige kurze 
ber die Manöver vorbehalte, erſuche ich Sie, die Ferien, von Weihnachten bis Neujahr und von 
in der Anlage enthaltenen Gnadenbeweiſe zur 
Keuntniß des Armeekorps zu bringen und hierbei 
allen Generalen. Kommandeuren und Offizieren 
9 in Meinem Namen für die Sorgfalt zu dauken, 
mit der ſie die Ausbildung der Truppen gefördert 
gaben. den Unteroffizieren und Mannſchaften aber 
Meine volle Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen 
auszudrücken. Ihnen ſelbſt wünſche Ich Meinen 
Königlichen Dank und Meine gnädige Wohlge⸗ 
neigtheit noch beſonders zu bethätigen, indem Ich 
1 Ihnen Meinen hohen Orden vom Schwarzen 
Adler verleihe. Danzig an Bord Meiner Macht 
en deu 19. September 1901. gez. Wil- 

m * 


ehm R. 
Poſen, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß beſchloß in feiner letzten Sitzung, 
unter den vom Provinziallandtage feſtgeſetzten 
Modalitäten den Kreiſen, die darum nachgeſucht 
haben, Nothſtandsdarlehne bis zur Geſammthöhe 
von 450000 Mk. zu bewilligen. Zum Vorfitzenden 
des Provinzialausſchuſſes wurde Landſchaftsrath 
v. Günther⸗Grzybno gewählt, da der bisherige 
Vorſitzende. Generallaudichaitärath Freiherr von 
Maſſenbach, ſein Mandat niedergelegt hat. — Die 
f Steinautfabrik Wilda, deren Betrieb z. Z. ruht, 
8 ſtrebt einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren 
Gläubigern an, der wohl verhältnißmäßia ſchnell 
zuſtande kommen dürfte. Ueber die Höhe der zu 
zahlenden Quote iſt beſtimmtes nicht zu erfahren. 
— Die neubegründete Dentiche Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft will vornehmlich die Be⸗ 
schaffung deutſcher Vereinshänſer hier und in den 
Provinzſtädten betreiben, um den wiſſenſchaftlichen 

N Beſtrebungen der Provinz durch Errichtung einer 

1 dauernden Bildungsſtätte eine ſeſte organische 
Grundlage zu geben. — Die hieſige Handels⸗ 
kammer hat an deu Eiſenbahuminiſter den Antrag 
gerichtet, mit Rückſicht auf den ungünſtigen Exute⸗ 
ausfall in Bofen und einem größeren Theile Weſt⸗ 
preußens für Getreideſendungen aus dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Stagtsbahnbereiche eine Frachtermäßi⸗ 
gung von 25 Prozent eintreten zu laſſeu. 


Pfeift im Winter die Axe. — Der Auch — 
Vögel Fettigkeit, Deutet auf gar kalte Zeit. macht bei folajeu Lehrern, mir haben es nicht 
ſo gut gehabt. Ich danke Ihuen, Herr 


Sitzt das Laub noch feſt am Baum, Fehlt ein 

ſtrenger Winter kaum. — Wenn Bohneunfrüchte 
Leutnaut Lentze. Sie werden weiteres von 
mir hören.“ An demſelben Tage ging eine 


gerathen wohl, Rufe und Eichbäume häugen voll, 
Depeſche nach Berlin, der Leutuaut Leute, 


So folgt ein harter Winter drauf, Und fällt der 

Schnee mit großem Hauf’. — Herbfinebel deuten 

auf einen ſchueereichen Winter hin. — Wie es im i 

Oktober wittert. So mittert es auch im nächſten] der junge Premier⸗Leutnant, war als Haupt⸗ 

März. „Die Pritiichen Tage find nach den Bauern | mann I. Maffe in den Großen Generalſtab 
verſetzt und überſpraug dadurch 400 Vorder⸗ 
leute in der Armee. Acht Tage ſpäter war 
ich zufällig der erſte, der Leutze ſah, als er 


regeln der 2. Oktober (Fällt das Laub vor Leode⸗ 
gar, So iſt das nächſte ein fruchtbar Jahr), der 

in voller Uniform eines Genevalſtabs⸗Offiziers 
ſich meldete. „Gratulire, Herr Hauptmann.“ 


16. (An Sankt Gall Bleiht die Kuh im Stall 
Am Sankt: s 
Er blieb lachend ſtehen — das erſten Lachen 


urer man ere 
warten mag. — Am Der . 
vum Baume muß. — Am Sankt Gallus⸗Tag Muß 
jeder Apfel in ſeinen Sack. — Regnet's am Saukt 
—— — —5— — S Bihinb: 1 — 
au Regen gebricht. — Sankt Gallen Läßt den] das ich von ihm hürte — und ſagte: „Machen 
Schnee fallen. — Iſt — — mob. Iſtꝰs für Sie — doch sc 1* jag 7 0 

. en SR (Feuer) brach am Sonntag tr Heilige 

ſtadt aus, das bald größeren Umfang au⸗ 

nahm und auch Montag Vormittag noch 
nicht bewältigt war. Bisher find etwa 


den Wein kein Spaß. — 
Banerimveit), 2 (An Urſula muß das Kraut 
fünfzehn Gebäude ansgebraunt. Ein Feuer 
wehrmann iſt ſchwer am Kopf verletzt worden. 


herein, Souſt ſchanen Simon⸗Inda d'reiu), der 28. 
(Sankt Simon, der Jüd', Bringt den Schnee unter 
(Grauſiger Mord.) In der Nühe 
von Graz wurde ein 12 jähriges Schul⸗ 


die Lüt'. — Simon und Judä Bringen den erſten 

Schuee. — Wenn Simon Indä vorbei, Rückt der 
mädchen aus dem Dorfe Sippi im Walde 
überfallen, getödtet und an einem Feuer ver⸗ 


Winter herbei. — Von Simon ⸗Judä an Den 
braunt. An der Mordſtelle wurden nur 


Winter man erwarten kaun. — Wenn Simons 
Judä zuſchaut, Pflanze Bäume, ſchneide Kraut!) 
noch die verkohlten Knochen gefunden. Außer⸗ 
dem wurde in der Nähe des Thatortes der 


und der 31. (Wolfgang Regen, Verſpricht ein Jahr 
Hut eines bekaunten Trunkenboldes entdeckt, 


voll Segen). 
welch' letzterer ſeither vermißt wird. 

(Ansſtellung in Buffalo.) Dei 
Leiter der Panamerikaniſchen Ausſtellung in 
Buffalo haben einen Aufruf an die Nation 
erlaſſen, die Ausſtellung beſſer zu beſuchen. 
Dieſelbe habe unter dem Mordanſchlag auf 
Mae Kinley gelitten und zur Zeit betrage 
das Defizit eine Million Dollars, das aber 
durch einen guten Beſuch in den letzten ſechs 
Wochen herabgemindert werden könne. 
Berantworttich für den Juhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Podgorz, 1. Oktober. (Der neue Konfirmanden⸗ 
unterricht) beginnt für die Kinder, die die Schulen 
in Podgorz und Thorn befuchen, am Mittwoch 
den 9. Oktober nachmittags 3 Uhr, für die Kinder, 
‚die die Schulen von Balkau, Koſtbar, Neſſau und 
15 Regenzia beſuchen, am Freitag den 11. Oktober 

vormittags 10 Uhr. Zu dieſem Unterricht können 
diejenigen Kinder erſcheinen, die am 31. Oktober 
N 14 Jahre alt werden, alſo vor dem 31. Ok⸗ 
tober 1888 geboren find. Diejenigen Kinder, 
welche von einen Geiſtlichen der alt⸗ oder nen⸗ 
ſtädtiſchen Kirche zu Thorn nicht getauft find, 
haben einen Taufſchein beizubringen. Herr Pfarrer 
Endemann machte am Sountag nach ſtattgehabter 
Konfirmation bekaunt, daß ſich in ſeinen Häuden 
‚eine Sparkofie für Konfirmanden befindet, im 
welche Kaſſe die Einzuſeguenden Spareinlagen von 
mindeſtens 10 Pf. wöchentlich ab einlegen können. 
Dieſe Kaſſe hat bereits ſenensreich gewirkt, denn 
vielen Eltern ſind die Koufirmatiousſorgen durch 
das Sparen bedeutend erleichtert worden. Haupt⸗ 
ſächlich haben bis jetzt nur arme Leute, Arbeiter 
u. f. w., die Sparkaſſe benutzt. 


Mannigfaltiges. a 
(Vom General von Lentze) iſt im 
jüngſter Zeit — fo ſchreibt man dem „Berl. 


— Gum Ankauf volljähriger Militär⸗ 
Dienſtyferde) im Alter von 5 bis 8, hei guter 
Entwickelnng auch ausnahmsweiſe im Alter von 
4 Jahren, findet je ein Markt am 7. Oktober in 
Wichorſee (Kreis Culm). am 8. in Brieſen, am 10. 
Oktober in Roſeuberg ſtatt. 

— „ÜAußerordeutliche Innungsver⸗ 
ſammlun gen.) Auf der Herberge der vereinigten 
Junungen hielt am vorigen Donnerſtag die Maler⸗ 
Inmug eine außerordentliche Verſammlung ab, 
bei welcher 6 Meiſter in die Innung aufgenommen 
wurden. Desgleichen hielt die Fleiſcher⸗Innung 
am Sonntag darauf eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, bei welcher 7 Meiſter aufgenommen 
wurden, während am Montag die Riemer⸗Sattler⸗ 0 
m D 2 Meiſter in die Lokalanz.“ — viel die 3 geweſen, und da 

unung aufnahm. 3 5 geha bt abe, ein 
—Schülerbeſuch.) Geſtern Vormittag trafen E Zenge = —— — 
hier unter Leitung eines Sberkehrers Schüler der ſei 8 ilitan gen 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums zu Junwrazlaw lichen Wechſels ſeiner militärischen Laufbahn 
ein und heſichtigten die baulichen Dentwirdige zu fein, wird es gewiß von Intereſſe ſein, 
die 8 Stadt, ſeruer das Muſeeum und etwas von dem berühmten General als 
ie Ziegelei 2c. 3 i 

— Brobedieuftleiftieng.) Der Vizefeld⸗ Leutnant zu hören. Im Jahre 1864 wurde 
webel und Regimentsichreiber Hartwig vom 176. ich von Luxemburg von meinem Regiment 
Juft.⸗Regt. iſt zur Probedienſtleiſtung als Poligei-⸗ nach Schloß Engers a. Rhein als Porteps⸗ 
machtmeiſter bei der Polizeinerwaltung in Thorn Fähnrich zur Kriegsſchule kommandirt, wo⸗ 
r ſelbſt der Premier⸗Leutnaut Leutze vom 26. 

Regiment als Taktiklehrer beſonders gefürchtet 


— Lichtbilder Vortrag im Hand⸗ f 
war. Wir wußten, daß er unerbitterlich dens Hamburg, 1. Oktober. Rübül ruhig, lokn 59. 


werkerverein.) Nach Durchſicht des ausführ⸗ 

ichen Programms für den am Dounerſtag den dag ia Unt 2050 Cut ip Lot m. 
ö izi icht — Kaffee ruhig, Umſa i — ole 
durchs Offizierexumen raſſeln ließ, der nicht etig, Standard white korb 65. — Wetter 


FA —̃ — 
Amtliche * Danziger Probnſten⸗ 
örſe 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
weiße 160 Mk. 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
122—135 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. . Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtketiger. 

N een 3 Tranſitpreis franto Neufahr⸗ 

waſſer 7,35 Mk. inkl. Sack bez, Reudement 

E ab Lager 722, Mk. exkl. 

ad bei 


ff 
7 1 W. u get 5. ge 
es Herrn W. e unen wir noch mittheilen, a > 55 A 
daß neben den intereffanten mündlichen Dar- das Quantum Wiſſen der Kriegsführung inne ſchön. 
bietungen des bewährten Redners eine reiche Aus⸗ hatte; nichts war ihm widerlicher als ein = E 
| von Manumentalbauten, Porträts, indu⸗ Wort, das nicht zur Sache gehörte und über⸗ 1 Oltober: Soun-Aufgaug eh 
ſtriellen Etabliſſements ꝛc. ꝛc. zur Vorführung ges flüſſi 2 vihien. Meine Meldung bei ihm Sonn.⸗Muterg. 5.33 Uhr. 
250 Mk. für den Monat 25 Mk. Tagegelder. Als langen werden. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung flüſſig erſchien. Mond⸗Aufgang 998 Uhr. 
Aequlpalent mußte er monatlich Abſchfüſſe in! verspricht alſo ein ſelten gennßveicher zu werden.“ kennzeichnete ſofort den Mann. Die klugen Mond⸗Unterg. 12.30 Uhr. 


Dliet im Jagen 70, dicht an dem 


IB9999 
5 Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 
Reimann, 


Gerechtestrasse 16. 
bei Herrn Murzynski. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 


en Lehmkieswege nach Schloß 

irglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſißen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe zc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901 

Der Magiſtrat. 


—— — — — — 
U 97 7 
m Nanen des Königs! f 
Ju der Strafſache gegen den 
Handelsmaun Moses Rosen-“ 
zweig aus Szarmin in Rußland 
wegen öffentlicher Beleidigung ꝛc. 
bat das Königliche Schöffenge. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 
Altſtädtiſcher Markt 34. Ta een 
Dortheilhafte Kaufgelegenheit für 5 


Strassen-Kleider: 
Reinwollene Cheviots, beſtes elſäſſer Fabrikat, in allen Farben, Mtr. 65 Pf. 
Reinwollene Granit⸗Cröpes in 12 Farben, Mtr. 70 u. 90 Pf. 
Armures in ganz neuer Bindung, Mtr. 1,00 Mk. 
0 Homespuns in den neueſten Saiſon⸗Farben, Mtr. 90 Pf. 
‚Sekretär geg 6 Cybilius, modernſter Robenſtoff dieſer Saiſon, in den ſchönſten Effekten. 
ren Eleganteſte Fantaſie⸗Stoffe zu Kleidern und Blouſen. 
e Haus- Kleider: 
caft umd zu ben Koiten bes EEE Damentuch, gute gediegene Waare, Mtr. 35, 55 u. 65 Pf. 
alu wid dem Beleivigten, MEEN Gezwirute ſchwere Noppés, Mtr. 42, 60 u. 90 Pf. 
dend die Befuanibäugeibrocen [EM Extra ſchwere Lamas, weiche, reinwollene Waare, Mtr. 95 Pf. 
Schwarze Kleiderstoffe: 
Reinwoll. Sröpe-Bindungen, geprüfte Qualit., Mtr. 68, 75, 90 Pf. bis 5 Mk. 
Wollene Mohairs, ſeidenartig glänzend, Mtr. 90 Pf., 1,00 bis 6 Mk. 
Reinwollene glatte und durchmuſterte Gewebe in unerreichter Auswahl. 
Letzte Neuheit: PMan-Sammet und gemuſterte Veluets in allergrößter Auswahl. 


en entſcheidenden Theil des 
Zur Ball- Saison 


Prämiirt: Berlin, Dresden. 


EFRSBEIRAS 
Dettfedern- 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


bou 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


85 Ba 


welch "teilgenommen hoben 
* Amtsrichter Borendart, E 

als Vorſitzender, 

2. Beſitzer Heise ne Schwarz: | 


ruch, ; 
3. Beſitzer Krüger aus Neudorf,. 
als Schöffen, 
Amtsanwaltv. Zambrzyck l, 
als Beamter der Staatsan 
waltſchaft, 2 


Urtheils binnen 4 Wochen nach 
uſtellung des rechtskräftigen 
rkenntuiſſes einmal auf Koften | ie 

des Verurtheilten in der 

„Thorner Preſſe“ bekannt zu 

machen. SER 

gez. Dorendorf. 


eils beſcheinigt. 
rn den 24. September 1901. 
) re S t 
er 


Säle. u. Zuglft 


ekretär, 
eee empfehle ſämmtliche Neuheiten in Alpaka, Waſchſeide, ſeidene Lyonais Abſchließer 
Bekanntmachung. und alle anderen glatten Gewebe. für Fenſter u. Thüren 
Auf Allerhöchſten Befehl Seiner 8 empfiehlt 
Ei 058 Baer um Bine Mau ; . Seliner, 
Ain Ching bereite | IM 3 . 2 2 Tapetenhaudlung. 


Verwendung in China bereite] 
M aften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes namhaft zu machen. 
Mannſchaften der Provinzial⸗ 
f wee und Pioniere der Re | fi 


sel- ole, Saen e 
damen enge d Bea, 


Goppernikus -Wolle, EN EM Ar ig 
nur ſchwarz, 5 


unerreicht billig, WR Fr all Zährer. 
Zollyfd. 2,00 Mt, 5 bl. Zimmer zu vermiethen 


ö 5 Schulſtraße 17, 1. 
iD. Sternberg, 
Breiteſtraße 36. 


Bürsten. und Pinſel⸗Fabrik 


von 
Paul Blasejewski, 
Elisabethstrasse Nr. 11. 


Mt 


erve und Landwehr 1. Aufge⸗ 
ots, welche zur Verwendung in 


Strickwolle!) 
gade bereit find, haben ſich f N 


4 . = I. Eidergarn, 
er 12 us Zeit en erprobtes und bewährtes eb 
Fabrikat, 


bis 11 Uhr vormittags beim 
schwarz, melirt, farbig, 


Zollyſd. 2,40 Ak. 


D. Sternberg, 1 


Breiteſtraße 36. 


der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbri⸗⸗ 
D: 


Ru möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen Breiteſtr. 23, III. 
ut möbl. Wohn. m. Burſcheugel. 
z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
FPierdeſt. u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 
— ze möblirte Zimmer, 
eventl. mit voller Penſion, zu ver⸗ 

miethen Fiſcherſtr. 7, Bromb. Vorſt. 
(ueb. Thalgarten). Daſelbſt werder 
and, Penfionäre angenommen 


Zu bermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerrüäume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraſſe 7. 


In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eiue 
Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


— 


uſchuß erhalten. < 
ß —¹ deu 29. September 1901. 


Königliches Bezirkakommando. 5 


Unſer Butean 


befindet ſich von 5 — ab im Neben⸗ 


gebäude 
Gulmer Chaussee Nr. lo, 
früher Zimmermeiſter Raggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Immanns & Hoffmann. 


N 


Nhampaig-Day-Run 


e = — 
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten ⸗Waaren⸗CLager in 


Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. groͤsster Auswahl zu den billigsten Preisen. 
eh 52 Nr. 1 geb. Kind, Breite⸗ — 5 f 5 N 


Sicher wirkendes 


T . 
P arabenpalver : 
„ztüdtalt, attkh Hotel Englisches Haus 
Gustav Ackermann, Preis pro Karton Mk. 0,40. Inhaber: Gustav Zelz. 


Eulmerftraße. 


Beſte, gefunde 


tal, Weintrauben 


Alleinige Fabrikanten: 


—— m Danzig. Danzig. (keine Auktionswaare) Zimmern, Balkon, Badeſtube 2 
Kiefern⸗Klobenholz 8 Acltestes renommirtes Hotel. Sämmtliche Zimmerelektriseh ir 1 — bei Kiften billiger. 1. Ottoder zu Bernethen. Sa 
De | | im Bitieiunktd.Stadtgeeg belsuchtel €. E. Dietrich & Sol. 


1. 2., 3. Kl., auf Herzberg’s Holz⸗ guy 
u ben. 


Ma 


Haltest, aller Strassenbahn. Hausdiener am Bahnhof. 


I e ee vu ver 
. Strick-Wolle 2 : — Sr, 
Eine Fanilienwonnung, 


miethen. Giara Leetz 
i 3dunnamolle 415 Zimmer mit allem Zubehör, im 


ıı 


ezial-Marke: Garten gelegen, fofort zu vermiethen 
A. A., Spezial-Ausschank: Vorzü li ee M. Spiller, Mellieuſtr. 81. 
- = g iche Küclıe, 20 I. Eidergarn 
zun | JL AS Ur as] wenn Ip IM nen ee aan ennne 
= — — 5 Zollyfd. 2,60 Nl. Nädchenſtube billig zu vermiethen. 


Jolhſ. 2,60 Al. 
D. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


NI een 
3. , Wohnnug. Entree, 2 , Miblite Wohnung, mit 5 0. Sternberg, 5 Ein groper Laden 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort] Breiteſtraße 36. lis in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


von ſofort zu vermiethen. zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 7 
Gude, Gerechteſtraße 9. | Schulſtraße 22, I, rechts. HR ſofort noch suis — 


Broſchüre gad = 5 5 tl. 
empfohl. Behandl.⸗Weiſe der chron. 
ee Geg. Einf. von 50 
Pfg. (Nachnahme 70 Pfg.) diskr. Zuf. 
franko in geſchl. Brief. G. Hube’s | 35 
Verlag, Berlin S. W. 12, Trier | Fon 
drichſtr. 207. 


* 


Herrmann Seelig, 
Mode - Bazar, > 


T HORN. 


Selten wohlfeiles Angebo 


Dienſtag den 1, Mittwoch den 2., Donnerſtag den 3., 
Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. ts. 


rosse Ausnahmetage 
für Teppiche, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artikel werden . megen zu großer Lageruorrüthe an den genannten Tagen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1—3 Fenſter, 
weſentlich unter Preis. 


Seelig, Mode-Bazar, Thorn. 


Breitestrasse Nr. 33. Fernsprecher Nr. 65. 
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meg önnen andmang 


Vom 5. Dftob r ab wird, möglichſt 
auf der Bromb. Borftadt, eine 

ſehr gut möblirte Wohnung von 
4 Zimmern und Dienerzimmer auf 

a. 8 Wochen zu miethen geſucht. 
Seiältige Angebote unter V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin a. bewohnte Wohnung, 


bare, Tal Triehermgs-Akin- fee 
n Winterthur. 


Rezulirte Schäden bis Ende 1900: 611514; gezahlte Eutſchädigungen A. 60 181100. 
Die Gesellschaft schliesst ab: x 


Unfall» Derfiherungen für Erwachſene und Rinder, 
Haftpflicht⸗Verſicherungen aller Art, 
Einbruhsdiebftahl- Derfihernngen für Geſchäfte, Der- 
waltungen und Private, 


Haupt⸗Agentur für Thorn und Umgegend: BE | 
B. Hozakowski. | 


15 russisch 


in Original⸗Packeten a ½ ½ ½¼ Pfd.] Fab neh Fefe on Culmerstr28 
0068 57 6 Mk. b Pf d. n uden durch Plakat kenil Niederlagen. 


Russ. Dreißelbeeren, 


hieſige, verſendet billigſt 
d üller, Danzig, 


cr 
55 
= 
— 
je 
— 
— 1 
2 
Em 


Melgergafi e 17. Feruſpr. 661. 


(Theemaſchinen) ri Itigen, dle ats 


laut illuſtr. 8 


S briislift, = Maydehurger Sauerkl, 


ß vorzüglich im Geſchmack, aPfd. 10 Pig. 
geg sonnst reinen] Aen. E. Willimezik. 


a Mk. 5 55 ½ Kilo Blaue Eßkartoffeln ; 


Ruſſiſche Thrrhandlunz & Bir. 2 Mark liefert frei ins Haus 


„ Hozakowski, | Te" 


bei Tauer. 
Thorn, Brückenſtr. 


e Torf. eo 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Haufen (ca. 1000 Ziegel) 9,00 Mk. 


8 erlaugt man durch eine gründliche 


a Krehildung, Buchhandlung. 


3 welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden . 
Tanſende 1 dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen ® ‚Honlerrihntil Sohnung, 
wollen gratis institutsnachrichten verlangen. el Etage, mit Zentralheizung, I: 


tember, zu vermiethen. 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep. 
* Emil Golemblewski, 


7, bisher v E 
Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut dr Verena, oe 


Feinſt frei Thorn verkauft ö u verm 
Tafelbirnen Gut Benkau KercaunsOttO Siode, Ebing. ud „st 5 et Bee 
bei Tiefenau. f z Eine Sofwohnung, 
Gravenſteiner Herrschaft], Wohnung Alle Erwartun gen üh ertrifft 3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 


vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, 1 
3 Zimmer mit l find Brom: 


Meiall- Suleg lanz 5 Nut . nn 
Amor. 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 
Badezimmer und allem Zubehör von 


A k 5 f K I ſofort zu vermiethen. 


empfiehlt Brückenſtraße 11. 


FE. Begdon. | Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


1 Balfonwohnung) 


26: Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
\ Fr zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 

Erſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 

auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 

von ſofort zu vermiethen 

_ Hohe: u. Tuchmacherſte Ecke: 


Schlachthausſtraße 59. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
zu e Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Ulbrechtſtraße 6 |. 


vom 1, Or 4 Zimmer, — 2 — 
zimmer 2c., 2. Etage, zu vermiethen. er 5 Zinn, Babe t., 
6: abb. Böemer nen 5 Näheres Hochparterre. 8° Balk., verſetzungsh. 5 zu 
ermiethen en 3 m. Penſ. f. 1—2 Herrnſ.] verm. Zu beſehen täglich bis an. 
Gerberftr. 13/15, Gartenhaus II, l. Mis Schuh macherſtr. 24, II. Brombergerſtr. 60, III, 


In hosen à 10 Pf. überall zu haben. 2 
Fabrikanten: Lubszynski& Co., Berlin NO, B& 


3 zu vermiethen. 
Wohnungen Bagerſtraße 10. 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schugmacheritrake 26. 


— zu vermiethen 
Schulſtraße 1 [Wohnung Jensen. 22 
iſt die zweite Etage im ganzen auch reundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. miethen Gerechteſtr. 17, II. 


beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Mft« 
ſtädtiſcher Markt 16 gi fofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabt 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


ift von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
5 Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


In meinem Hauſe Coppernikusſtr 22 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
. per 1. Oktober zu vermiethen. 

. Tielke, Coppernikusſtr. 22. 
P -Wohnung, Strobandſtr. 4, 

für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse, 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ae 


für Minderjähr 4 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben 
0 Dombrowski, Buchdruckerei. 
In Thorn Stadt wird ein fleineß 
Grundſtück nebſt Stallung von ſofort 
u pachten geſucht. Angebote unter 8. 
M. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


